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Sonnabend den 31. Juli 


1841. 


Inland. 
Landtags = Angelegenheiten. 


Düſſeldorf, 14. Juli. Der Bericht des 9. Aus⸗ 
ſchuſſes ſpricht ſich über den Antrag, welcher die Revi⸗ 
ſion des Eiſenbahngeſetzes (v. 3. November 1838) 
zum Gegenſtande hat, dahin aus, daß dieſes Geſetz zu 
einer Zeit erlaſſen worden, wo die Einführung jenes 
großartigſten aller Verbindungsmittel noch mit mancherlei 
Vorurtheilen zu kämpfen gehabt. Lange haben die Ver⸗ 
handlungen gedauert, ehe das Geſetz zu Stande gekom⸗ 
men, jetzt aber, wo es zur Anwendung komme, gewähre 
es dennoch keine Sicherheit der Rechts verhältniſſe. Das 
Geſetz ſei damals gleichſam nur abwährend und mit 
möglichſter Berückſichtigung und Schonung aller beſtehen⸗ 
den Einrichtungen und Zuſtände erſchienen; allein die 
Zeit ſcheine eine ganz andere Auffaſſung dieſer Angele⸗ 
genheit zu erheiſchen und der Staat werde hier, ganz 
abgeſehen von finanziellen Rückſichten, vielmehr in Hin⸗ 
PR auf ein höheres Ziel, Schutz und Theilnahme nicht 
verſagen können. Namentlich ſcheine es unabweislich, 
daß die Poſtanſtalten des Staats mit den Eiſenbahn⸗ 
anlagen in engſte Verbindung treten und in großartiger 
Weiſe das gemeinſchaftliche Ziel verfolgen. Auch habe 
der Geſetzgeber ſelbſt laut § 49 das Geſetz nur als ein 
proviſoriſches angeſehen wiſſen wollen, und um ſo weni⸗ 
ger würde es dem Landtage verdacht werden können, 
wenn er die Bitte ſtelle, daß daſſelbe einer Reviſion un⸗ 
terworfen und der neue Entwurf, in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 5. Juni 1823, dem nächſten Landtage zur 
Begutachtung möge vorgelegt werden. Dieſer Antrag 
wird ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen und der 
von dem Referenten vorgetragene Adreß⸗Entwurf ge⸗ 
nehmigt. f 

Düffeldorf, 25, Juli. In dieſem Augenblick 
ſehen wir die Stände für den ſechſten Landtag zum 
letztenmale ſich verſammeln. Um Mittag wird der 
Kommiſſar Sr. Majeſtät, des Herrn Ober-Präſidenten 
Excellenz, erwartet, um die diesmaligen Berathungen 


feierlichſt zu ſchließen. 


Berlin, 28. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den dem Geheimen Legationsrath Michaelis den Ro⸗ 


then Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Allergnä-⸗“ 


digſt zu verleihen geruht. g g 


Die Königliche Akademie der Künſte hat den Holz⸗ 
bildhauer Jakob Alberty hierſelbſt, in Betracht der von 
ihm vorgelegten Leiſtungen in ſeinem Fache, zu ihrem 
akademiſchen Künſtler ernannt. 


Abgereiſt: Der Ober⸗Berghauptmann und Direk⸗ 
tor im Finanzminiſterium für Berg⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen, Graf von Beuſt, nach Schleſien. Der 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Staatsminiſter, 
von Lützow, nach Dobberan. 


Das 12. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2179 das Geſetz über die Aufnahme von Notariats⸗ 


Urkunden in fremden Sprachen. Vom 9. d. M., und 
Nr. 2180 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 21ſten d. 
M., betreffend Veränderungen in der Lotterie⸗Verwaltung. 


In Beziehung auf die in unſerer Armee ſich vor⸗ 
bereitenden Veränderungen können wir mittheilen, daß 
bereits ſeit einigen Tagen, wie man hört, verſuchsweiſe, 
die Mannſchaften des Garde- du⸗Corps⸗Regiments die 
von dem Prinzen Friedrich vorgeſchlagenen neuen Helme 
tragen. Sie find den Pickelhauben aus den Ritterzeiten 
ähnlich. Merkwürdig iſt der Umſtand, daß es Mehemed⸗ 
Ali war, der dieſe Kopfbedeckung, die in Europa nur 
noch in den Rüſtkammern anzutreffen war, in Afrika 
wieder ans Licht zog und fie für feine ſchwere Cavalerie 
erwählte. Eigenthümlich iſt dieſen neuen Helmen bei 
der Form derer des Mittelalters, daß ſie oben auf der 
Mitte eine kegelförmige Spitze haben, welche ſich ſo dre⸗ 
hen läßt, daß fie den Luftzug, dem Bedürfniſſe nach, 
zuläßt und abhält, und ſomit auch die Ausdünſtung ab⸗ 
leitet. — Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Schütze, er⸗ 
ſtes Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
und lange Jahre hindurch Präſes der Immediat⸗Com⸗ 
miſſion zur Vernichtung der dazu beſtimmten Staats⸗ 
papiere, iſt auf ſein beſonderes Anſuchen mit Penſion 
in den Ruheſtand getreten. Derſelbe Fall wird ſehr bald 
mit einem in demſelben Range ſtehenden, als vielſeiti⸗ 
ger Schriftſteller auf das rühmlichſte bekannten Staats⸗ 
beamten ſtattfinden. (H. C.) 


Köln, 23. Juli. Aus Anlaß des Amtsantritts 
des Dr. Iven hat der Weihbiſchof und Domprobſt 
v. Beyer, als Vorſtand des hieſigen Metropolitan: 
kapitels, aus Auftrag und im Namen deſſelben, ein vom 
20. Juli datirtes und in lateiniſcher Sprache abgefaßtes 
Rundſchreiben an den geſammten Klerus unſerer Erz⸗ 
diözeſe erlaſſen, worin es unter Anderm heißt, daß der 
Domkapitular Iven vom Papſt unterm 21. Mai den 
Auftrag erhalten habe, die kölniſche Kirche im Namen 
des abweſenden Erzbiſchofs und als deſſen Generaloicar 
ſo lange zu verwalten, bis vom apoſtoliſchen Stuhl an⸗ 
derweitige Anordnung getroffen ſein werde. Am Schluſſe 
werden die Geiſtlichen aufgefordert, dem eingeſetzten Ge⸗ 
neralvicar die gebührende Ehrfurcht und den pflichtſchul⸗ 
digen Gehorſam zu beweiſen. (L. Z.) 


Deut ſchland. 


Kaffel, 22. Juli. In der Mitte dieſes Monats 
trafen hier der Großherzoglich Heſſiſche Geheimrath Eck⸗ 
hardt von Darmftadt und der Senator Dr. Souchay 
von Frankfurt a. M. ein, mit Vollmachten ihrer Re⸗ 
gierungen verſehen, um im Einverſtändniſſe mit der 
Kurheffifhen Regierung die Hauptbedingungen zur Er⸗ 
richtung einer Eiſenbahn zwiſchen Kaſſel und 
Frankfurt a. M. feſtzuſtellen. Nach einigen Konfe⸗ 
renzen mit dem vom Kurprinzen-Regenten zu feinem 
Bevollmächtigten in dieſer Angelegenheit ernannten Ober⸗ 
Finanz⸗Kammer⸗ Direktor Meifterlin iſt am 17. Juli 
eine vorläufige Uebereinkunft abgeſchloſſen und von den 
drei Kommiſſarien vorbehaltlich der Ratifikation ihrer 


Regierungen unterzeichnet worden, worin ſich feſtgeſetzt ſiſt 


findet: 1) daß die Richtung der Bahnlinie von Kaſſel 
über Marburg und Gießen durch Ober⸗Heſſen und die 


Wetterau gehen ioll; daß jede der drei betheilig⸗ 
ten Regierungen die Ausführung des Baues, 
ſo wie die Deckung der Koſten, ſo weit die 
Bahn ihr Gebiet durchläuft, übernimmt; 
3) daß die erforderlichen Gelder zur Beſtreitung der 
Ausgaben für dieſen Bau durch freiwillige Anleihen 
aufgebracht werden ſollen, deren Zinſen von den Regie⸗ 
rungen garantirt werden; 4) daß Darleihen zu dieſem 
Zwecke theils zu 3 pCt., theils zu 31, pCt. angenom⸗ 
men werden ſollen, ſo, daß bloß die Darleiher von 
Kapitalien zu 3 pCt. als Actionaire anzuſehen und 
Anſpruch auf den Genuß der Dividende von dem Er⸗ 
trage der Eiſenbahn haben und die Darleihen zu 3½ 
pEt. aufkündbar und rückzahlbar find; 5) daß die von 
den Aktionairen zu beziehende Dividende inkluſive der 
jährlichen Intereſſen nicht 6 pCt überfteigen ſoll und 
die nach Bezahlung der Dividenden etwa übrig bleiben⸗ 
den Summen des jährlichen Ertrages in die reſp. 
Staats⸗Kaſſen fließen. 


Das Verbot der Pferde⸗Aus fuhr iſt im König⸗ 
reich Sachſen unterm 24. Juli wieder aufgehoben 
worden. 

Hannover, 26. Juli. Es heißt, daß die Regie⸗ 
rung im Einklang mit dem Inhalte und der Form der 
Proklamation vom I4ten d. künftig durch äußerſt ener⸗ 
giſche Maßregeln die Anhänglichkeit an die aufgehobene 
Verfaſſung niederhalten werde. Es heißt, daß Schritte 
dieſer Art, namentlich in Betreff des Hauptmanns Böſe, 
angeordnet ſind, welcher bekanntlich als Deputirter des 
Bremen⸗Verdenſchen Bauernſtandes Mitglied der zwei⸗ 
ten Kammer war, und als ſolcher den bekannten Antrag 
machte, ſich über das Maaß des Vertrauens, welches 
die Rathgeber der Krone im Lande genöſſen, in der 
Adreſſe auszuſprechen. (Eine andere Mittheilung aus 
Hannover von demſelben Tage ſagt: „Das Gerücht von 


einer erfolgten oder beabſichtigten Verhaftung des Haupt⸗ 


manns Böſe erhält ſich. Die Sache macht hier großes 
Aufſehen, zumal man ſie im erſten Augenblicke nicht 
mit der Aufhebung der gegen Detmold und Wehner 
beſtehenden Confinatton reimen zu können glaubte. Viel⸗ 
leicht les giebt auch noch andere Vermuthungen) hängt dieſe 
Verhaftung Böſe's mit der demnächſtigen Berufung ei. 
ner neuen Stände⸗Verſammlung zuſammen. Uebrigens 
ſoll dieſe Verhaftung lediglich adminiſtrativer Natur ſein. 
Ueberhaupt iſt es die Abſicht, allen etwanigen Wahl⸗ 
umtrieben, die Seitens der Oppoſition verſucht werden 
würden, auf das ſchärfſte entgegenzuſtreben.“) 
(Hamb. K.) 


Defterreic. 


Wien, 21. Juli. Der Fürſt Miloſch von Ser 
bien iſt geſtern, über Peſth und Preßburg kommend, 
mit dem neuen Donaudampfboote Ludwig hier eingetrof⸗ 
fen. Ich habe längſt gewünſcht, dieſen geſchichtlich merk⸗ 
würdigen Mann, von dem ſich die Phantaſie bei ſo vie⸗ 
len Anläſſen feines thatenreichen Lebens ein Bild zu ent⸗ 
werfen verſucht hatte, zu ſehen, und habe deshalb die 
Gelegenheit ſeiner Ankunft nicht unbenützt gelaſſen. Dem 
Anſchein nach iſt Fürſt Miloſch im Alter von etwa 50 
Jahren. Sein Aeußeres iſt im hohen Grad impoſant; 
fein Geſicht, deſſen Farbe friſch und geſund, iſt durch 
markige, kräftige Züge hervortretend, aus denen jedoch 
auch Freundlichkeit und Gutmüthigkeit, ſo wie aus ſei⸗ 
nem blitzenden Auge Verſtand und Scharfblick unver⸗ 
kennbar ſprechen. Er trug, als er das Schiff verließ, 
einen Uniformrock von dunkelblauer Farbe mit Goldſtik⸗ 
kerei am Kragen und Aufſchlägen; eine Menge Ordens: 
dekorationen en miniature zierten die Bruſt. Als 
Kopfbedeckung hatte der Fürſt eine Mütze — den ruſ⸗ 
iſchen ähnlich — mit breiter Pelzverbrämung. Das 
fürſtliche Gefolge iſt nicht ſehr zahlreich; es beſteht aus 
einem Sekretär, Namens Stankowitſch, einem feingebil⸗ 
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deten liebenswürdigen jungen Mann, dann einigen Haus⸗ 
offizieren und mehreren Bedienten. Am Ufer erwarte⸗ 
ten den Fürſten und fein Gefolge einige herrſchaftliche 
Equipagen, mit welchen ſich Se. Durchl. ſogleich nach 
der für ihn gemietheten Wohnung am hohen Markte 
begab, jedoch ohne dieſelbe zu betreten, da fie ihm (im 
zweiten Stock) zu hoch, auch ſchon der Aufgang zu eng 
war. Heute iſt der Fürſt, welcher bei Baron Sina die 
Nacht zubrachte, nach Hitzing (nächſt Schönbrunn) ge⸗ 
fahren, um dort ein freieres Hotel zu finden. Es iſt 
ſchon früher erwähnt worden, daß Fürſt Miloſch wegen 
eines Augenleidens die hieſigen Aerzte konſultiren will, 
was ich nun beſtätigen höre; ſein Aufenthalt dürfte dar⸗ 
um von mehrmonatlicher Dauer ſein. Vielleicht macht 
er dazwiſchen einen Ausflug nach Böhmen, um ſich mit 
unſerm berühmten Augenarzt, Dr. Jäger, welcher ſich 
zu Königswart befindet, zu berathen. (A. 3.) 


Wien, 27. Juli. (Privatmitth.) Geſtern am 
Namensfeſte J. M. der Kaiſerin erfolgte die feierliche 
Eröffnung der Flügel⸗Bahn der Kaiſer⸗Ferdinand⸗ 
Nordbahn nach dem 2 deutſche Meilen entfernten 
landesfürſtlichen Marktflecken Stockerau. Um 7 Uhr 
ſetzten ſich 15 Waggons, geſchmackvoll mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt, geführt von der Lokomotive Patria, mit einer 
von Seiten des Fürſten geladenen auserleſenen Geſell⸗ 
ſchaft, gegen drei⸗ bis vierhundert an der Zahl, 
in Bewegung, und traf unter großem Freuden⸗Jubel 
des Volkes in der landesfürſtlichen Stadt Kannenburg, 
allwo ſich der Kreishauptmann Graf Odonell und die 
dortigen Notabilitäten dem Zuge nach Stockerau anſchloſ⸗ 
ſen, ein. Der Empfang in dieſem Städtchen war eben 
fo gemüthlich als feierlich. Es wurden Gedichte an die Paſ⸗ 
ſagiere ausgetheilt, und man ſah auf allen Geſichtern die 

Ausdrücke des innigſten Danks für die ſchnelle Beendigung 
dieſer Flügelbahn. Nach kurzem Verweilen ſetzte ſich 
der Zug unter Böller Schüffen und dem Schall der 
National⸗Hymne wieder in Bewegung und traf unge⸗ 
ſäumt in Stockerau, wo ſich große Menſchenmaſſen 
aus den Umgegenden herbeigedrängt hatten und ihre 
Freude an den Tag legten, ein. Man fand dort den 
Bahnhof mit Triumph⸗Pforten und den Bildniſſen JJ. 
MM. des Kaiſers und der Kaiſerin geſchmückt und der 
Magiſtrat beeilte ſich, Worte des Danks gegen den lan⸗ 
desfürſtlichen Commiſſair, Grafen Hohenwarth, und dem 
Baron Rothſchild auszudrücken. In der. Halle des 
Bahnhofes war auf Veranſtaltung des Magiſtrats ein 
Dejeüner à la fourcheite zu 1100 Perſonen bereitet, 
zu welchem von Seite des Magiſtrats alle Paſſagiere 
und die Direktoren eingeladen waren. Während deſſelben 
wurde die Volks⸗Hymne vorgetragen und Toaſte auf die 
Majeſtäten ausgebracht. Unmittelbar darauf erfolgte die 
Rückfahrt in 51 Minuten nach Wien. Die Gegend, 
durch welche dieſe Flügelbahn führt, iſt eben ſo ſchön 
als die nächſt den Gebirgen von Mödling und der 
Raaber Bahn. Die Kaiſerſtadt von der Donauſeite 
mit den herrlichen Gebirgsgegenden bietet ein ununter⸗ 
brochenes prachtvolles Panorama dar. Die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft war hierüber entzückt. 


In Siebenbürgen liefert man einen neuen Bel: 
trag zur Geſchichte der Wirren über die gemiſchten 
Ehen. Der Erdelyi Hirado enthielt die Anzeige: „Da 
der römiſch⸗ katholiſche Pfarrer zu Klauſenburg den ka⸗ 
tholiſchen Zimmergeſellen Franz Balaß mit der reformir⸗ 
ten Sarg Balog aus der Urſache mit den gewöhnlichen 
kirchlichen Feierlichkeiten zu trauen ſich weigerte, weil die 
Braut nicht zur katholiſchen Religion übertreten wollte, 
ſo hat der erſte reformirte Ortsgeiſtliche, Samuel Cſißar, 
das Brautpaar (ohne Glaubens veränderung) kopulirt.“ 
Darauf brachte die folgende Nummer derſelben Zeitung 
dieſe Widerlegung: „Falſche Darftellung in Betreff der 
gemiſchten Ehen. Franz Balaß, katholiſcher Religſon, 
aus Klauſenburg, Zimmergeſelle, Wittwer, und Sara 
Balog, reformirter Religion, ledigen Standes, ſind kei⸗ 
nesweges von dem römiſch⸗katholiſchen Seelſorger aus 
der Urſache nicht getraut worden, weil die Braut es ver⸗ 
weigerte, zur katholiſchen Religion überzutreten, ſondern 
weil der römiſch⸗katholiſche Theil die Bedingungen, welche 
die Würde des Sakraments der Ehe fordert, ſeinerſeits 
nicht erfüllt hatte, und die purch die allerhöchſten Ver⸗ 
ordnungen vorgeſchriebene Zahl der öffentlichen Verkün⸗ 
digungen nicht vollzogen war, ſo wurde die Copulation, 
mit Einwilligung des katholiſchen Theiles, blos auf ei⸗ 
nen andern Tag verſchogen, worauf der hierortige evan⸗ 
geliſch⸗reformirte Dekan Herr Samuel Cſißar dieſe Braut: 
leute, ohne daß vorher das dreimalige Aufgebot oder die 
Beibringung der ſonſt erforderlichen Dokumente erfolgt 
wäre, ganz gegen die beſtehenden Geſetze und Verord⸗ 
nungen, noch am nämlichen Tage, den 21. Juli l. J., 
traute. Stephan Kedves, m. p., Klauſenburger römiſch⸗ 
katholiſchlr Pfarrer.“ 8 


Tie gplitz, 23. Juli. Man iſt jetzt eifrig mit Auf⸗ 

ſtellung des Denkmals befchäftige, welches die Stadt 
Teplitz dem hochſeligen Könige von Preußen Friedrich 
Wilhelm III., ihrem alljährlichen Gaſte und Wohlthä⸗ 
ter, auf dem nahe liegenden Spitalberge errichtet und 
deſſen Enthüllung und Einweihung am Geburtstage des 


miſſarius aufgehoben worden; 


— 1274 — 


Dieſes Denkmal beſteht in einem steinernen Poſtamente, 
auf deſſen, der Stadt und zwar dem ſogenannten Her⸗ 
renhauſe, welches der König während ſeines Aufenthalts 
hierſelbſt zu bewohnen pflegte, zugewandter Seitenfläche 
unter dem in Eiſen gegoſſenen Bruſtbilde des von uns 
hochverehrten Monarchen die Inſchrift zu leſen ſein wird: 
Honori et Memoriae 
; Friderici Guilielmi 
reg. Boruss. 
grata Teplitz 
dedicavit 
255 MDCCCXLI. 
Eine auf dem fteinernen Poſtamente ruhende Kugel aus 
Gußeiſen trägt in ihrer Umſchrift die Worte: suum 
euique; sineere et constanter. Auf der eiſernen 
Kugel fteht ein Genius, ebenfalls aus Eiſenguß, einen 
Kranz über dem Bruſtbilde des Königs haltend. Die 
Höhe des Ganzen wird einige 30 Fuß betragen. 
(Magdeb. 3.) 


Nuß land. 


St. Petersburg, 21. Juli. Durch ein Kaiſer⸗ 
liches Manifeſt vom 1. (13.) d. M. wird kund gemacht, 
daß die Anleihen auf Hypothek unbeweglicher Güter in 
neuen „Kredit-Billeten“ von 50 Rubel Silber emittirt 
und daß dieſe Kredit- Billete bis zum Belaufe von 30 
Millionen Rubel Silber ausgegeben werden ſollen. Dieſe 
Billete erhalten im ganzen Reiche gleichen Cours mit 
der Silbermünze. 5 


Großbritannien. 


London, 23. Juli. Die Erklärung Lord John 
Ruſſell's, daß vor Eröffnung des Parlaments 
keine Miniſterial⸗Veränderung ſtattfinden ſolle, 
hat natürlich unter den Torjes ſehr großen Unwillen her⸗ 
vorgerufen, und die Organe dieſer Partei ſuchen des 
Weiteren zu deduziren, daß die Miniſter ſchon bei der 
früheren Gelegenheit, welche ſie das ihnen mangelnde 
Vertrauen des Landes und des Volkes habe erkennen laſ⸗ 
ſen, hätten abtreten müſſen, geſchweige denn jetzt, wo ſie 
ſelbſt ihr Abtreten von der Erklärung des neuen Parla⸗ 
ments abhängig machen und zu gleicher Zeit eingeſtehen, 
daß ſie vollkommen überzeugt ſind, dieſe Erklärung werde 
entſchieden gegen ſie ausfallen. Deſſenungeachtet hat 
indeß die Adreſſe Lord John Ruſſell's wenigſtens ſo viel 
gewirkt, daß fie die vagen Konjekturen über die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen Tory-Miniſteriums, die bereits 
mehreren Tory- und liberalen Blättern vollſtändige Li⸗ 
ſten der neuen Verwaltung geliefert haben, vorläufig ins 
Stocken gebracht hat, ſo daß es nicht nöthig iſt, dieſen 
Irrwiſchen zu ſolgen. 


Sir Robert Peel wird jetzt von den verſchiede⸗ 
nen Kandidaten ſo heimgeſucht, daß er ſich entſchloſſen 
hat, ſich nach Paris zu begeben, um den Zudringlich⸗ 
keiten ſeiner Freunde zu entgehen. Es heißt, er werde Mon⸗ 
tag oder Dienſtag ſchon abreiſen. — Der Charakter 
Sir Robert Peel's hat nicht die Stärke und die Auto⸗ 
rität, die nöthig fein dürften, um die Exceſſe feiner Anz 


hänger zu bekämpfen; das Alter hat dem Herzog von 


Wellington bereits viel von der Stärke und dem An⸗ 
ſehen geraubt, die ihm ſonſt eigenthümlich waren. Sir 
Robert Peel iſt durch die Umſtände, durch ſeinen ausge⸗ 
zeichneten Takt, durch ſeinen unzweifelhaften Patriotis⸗ 
mus, ſeine parlamentariſche Gewandheit und ſeine ge⸗ 
mäßigte und vernünftige Politik an die Spitze der le⸗ 
benden Staatsmänner En lands geſtellt. Aber die Ei⸗ 
genſchaften, welche ihn am meiſten auszeichnen, find nicht 
von der Art, daß ſie der Menge imponiren, oder ſeine 
Gegner und ſeine Anhänger in abſoluter Unterwürfigkeit 
halten. Nachſichtig gegen einen Fehler, pflegt man ſei⸗ 
nen Mangel an Offenheit für Mangel an Entſchloſſen⸗ 
heit und feine Toleranz gegen andere Meinungen als 
einen Mangel an Vertrauen zu ſeiner eigenen auszule⸗ 
gen. Ich ſchenke den ihm von feinen Freunden ges 
machten Vorwürfen keinen Glauben, und je feſter er 
dabei beharrt, ſeine eigene Ueberzeugung durchzuſetzen u. 
das zu thun, was er für recht hält, um fo mehr achte 
ich in ihm einen Geiſt, der ſeinen Anhängern unendlich 
überlegen iſt. (Borſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 23. Juli. Der Meſſager meldet: „Der 
General⸗Lieutenant Rulhik res iſt in der vorgeſtrigen Nacht 
in Toulouſe eingetroffen und hat geſtern Morgen das 
Kommando über die 10te Militär⸗Diviſion übernom⸗ 
men. — Die Konſignirung der Jäger war am Tage 
nach der Ankunft des außerordentlichen Regierungs⸗Kom⸗ 
dem Befehle des Mar⸗ 
ſchalls Soult zufolge, ſtellten fie den Ehrenpoſten für 
die Präfektur. — Alles iſt vollkommen ruhig. — Die 
Ruhe der Stadt Auch iſt ſeit Sonntag nicht weiter ge⸗ 
ſtört worden. — Der letzten hier eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Depeſche zufolge, iſt auf allen Punkten Alles 
vollkommen ruhig. — Ueber die am 18. zu Auch ſtatt⸗ 


gehabten Unruhen giebt der Meſſager folgende De⸗ 


brücke, die auf die Straße nach Toulouſe führt, eint 
Barrikade errichtet, und eine zweite auf der St. Pe⸗ 
tersbrücke. Der Kommandeur der Gendarmerie des 
Gers⸗Departements verfügte ſich alsbald durch eine Furth 
mit allen ſeinen disponibeln Leuten auf die nach Tou⸗ 
louſe führende Straße. Die Anarchiſten wollten eine 
dritte Barrikade auf der nach Agen führenden Straße 
errichten; die Gendarmerie widerſetzte ſich aber dieſem 
Vorhaben und trieb die Empörer zurück. Unterdeſſen 
war auch die Barrikade auf der Treille-Brücke genom⸗ 
men worden. Die Aufrührer wollten an anderen Orten 
ihre Verſuche wiederholen, wurden aber von der Gen⸗ 
darmerie umzingelt und in ein Wirthshaus zuſammen⸗ 
gedrängt. Alle Barrikaden wurden hierauf zertrümmert, 
und das Regiment ſetzte ſeinen Marſch nach Toulouſe 
fort. — Die Nacht über durchzogen Patrouillen die 
Stadt. Seitdem blieb Alles ruhig.“ — Der Conſeils⸗ 
Präſident Marſchall Soult hat nach allen Städten der 
ſüdlichen Departements den Befehl an die Militär⸗Be⸗ 
hörden abgeſchickt, alle wichtigen Poſten, wo etwa die 
National⸗Garde gewöhnlich den Dienſt verſieht, durch 
Linientruppen beſetzen zu laſſen. Der Marſchall em⸗ 
pfiehlt hauptſächlich an, die Poſten der Präfekturen und 
Unter⸗Präfekturen nicht der National⸗Garde zu überlaſſen. 
Hr. Moritz Duval hat unterm 19. d. in Toulouſe 
folgende Proklamation erlaſſen: „Einwohner der 
Oberen Garonne! Die Ereigniſſe, deren Schauplatz ein 
Theil Eures Departements geweſen iſt, haben die Her⸗ 
zen aller guten Bürger mit Trauer erfüllt. Wie hätte 
ich ſchwanken können, mich der patriotiſchen Miſſion zu 
unterziehen, den Frieden und die Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetz unter Euch zurückzuführen! — Der Umſturz des 
Thrones, der aus der Juli⸗Revolution hervorgegangen, 
iſt der beharrliche Zweck ihrer Feinde; ich habe ihre 
ſtrafbaren Intriguen oft vereitelt; Ihr werdet mir auch 
jetzt beiſtehen, ſie zu hintertreiben. — Was haben wir 
Alle zu jener Epoche der Regeneration gewollt? Die 
Aufrichtigkeit der Repräſentativ⸗Regierung, die Ausfüh⸗ 
rung der Charte, d. h. bürgerliche und religiöſe Freiheit, 
Freiheit der Meinungen, Sicherheit bei der Ausübung 
jener geheiligten Rechte. Wo findet ſich aber die Bürg⸗ 
ſchaft für jene Allen ſo theure Rechte? In der ſtren⸗ 
en Ausführung der Geſetze; dieſe zu ſichern, iſt mein 
unſch als Bürger, meine Pflicht als Beamter. Dieſe 
Pflicht erfüllt, werdet Ihr mich geneigt finden, alle recht⸗ 
mäßigen Beſchwerden entgegenzunehmen und ſie zu be⸗ 
rückſichtigen, wenn ſie auf verfaſſungsmäßigem Wege 
kund gegeben werden. — Welches iſt der wirkliche Zweck 
der fo oft und fo wiffentlich verleumdeten Regiſtrirung? 
Iſt es eine Vermehrung der Abgaben? Nein! Man 
täuſcht Euch, wenn man Euch das ſagt. Die geſetzge⸗ 
benden Gewalten, die aus Eurem Votum hervorgegan⸗ 
gen ſind, können allein vermehrte Abgaben auferlegen. 
Als Mitglied der Pairskammer war es meine Pflicht, 
die gegen die Regiſtrirung angeführten Thatſachen zu 
prüfen; dieſe Pflicht habe ich gewiſſenhaft erfüut. Glau⸗ 
bet einem Manne, der kein anderes Geſetz als die Ehre, 
kein anderes Intereffe, keinen andern Zweck hat, als 
das Glück ſeines Landes; glaubet ihm, wenn er Euch 
auf fein Gewiſſen erklärt, daß jene fo ſchmählich vers 
leumdete Operation kein anderes Reſultat haben kann, 
als die Steuerpflichtigen einer rechtmäßigen Abgabe zu 
unterwerfen, der ſie ſich bisher zu entziehen gewußt ha⸗ 
ben, und ſo die Laſt derer zu erleichtern, welche ſeit lan⸗ 
ger Zeit mehr bezahlten, als fie billig ſolten. — In 
jener Maßregel ſelbſt findet ſich alſo nicht der eigentliche 
Grund des Widerſtandes. Oeffnet die Augen, und Ihr 
werdet die Hand der Parteien erkennen, die, nachdem 
ſie ſich zum Umſturz der Regierung, welche ſie im Zaume 
hält, vereinigt haben, ſich nach ihrem Siege unter ſich 
zerfleiſchen würden. — Liebe Mitbürger, höret die Stim⸗ 
me eines Mannes, der bereit iſt, ohne Schwanken und 
ohne Schwäche ſeine Pflicht zu thun, der Euren Inter⸗ 
eſſen und Euren Wünſchen entgegenzukommen glaubt, 
indem er der Behörde die Stärke wiedergiebt, die Euch 
beſchützen muß. (gez.) Moritz Duval.“ 


Marſeille, 19. Juli. Geſtern ſollte ein radika⸗ 
les Banket bei einem Reſtaurateur in dem Dorfe St. 
Juſt ſtattfinden; allein die Behörde ergriff Maßregeln, 
um dieſe Zuſammenkunft zu verhindern. Polizeibeamte, 
Gensdarmen und eine Abtheilung Linientruppen beſetzten 
Morgens das Wirthshaus; als ſich die Subferibenten 
einfanden, wurden fie von den Poltzei⸗Kommiſſaren aufs 
gefordert, ſich wieder zu entfernen. Am Nachmittag ver⸗ 
ſammelten ſich nichtsdeſtoweniger etwa zweihundert Gäfte 
bei dem oben erwähnten Reſtauratcur und ſtimmten pas 
triotiſche Lieder an. Die bewaffnete Macht drang je⸗ 
doch in das Haus ein und bewerkſtelligte, aber nicht 
ohne einige Mühe, deſſen Räumung. Man verfichert 
uns, daß im Quartier Bonne⸗Veine eine Verſammlung 
von Porſonen, welche zur legiti miſtiſchen Partei ges 
hören, ſtattfand. Uebrigens machen dieſe Vorgänge in 
Stadt ſelbſt kein beſonderes Aufſehen. 


Die anhaltend ungünſtige Witterung erregt 
Beſorgniſſe für die Ernte; die ſtarken Gewitterregen 
haben an vielen Orten das Korn niedergelegt; die Mehl: 
preife ſteigen, und das Brod wird im Verhältniß thrurer. 

Toulouſe, 20. Juli. Wir glauben jetzt, daß keine 


tails: „Von den Untuheftiftern ward auf der Treille⸗ 


verewigten Monarchen, dem 3. Auguſt, geſchehen fol. neue Störung der Ruhe in unſerer Stadt zu befürchten 


— — 
x 


1 it Ein neuer Empbrungs⸗Verſuch könnte nur dann 


vielleicht ftattfinden, wenn Herr Morig Duval ſogleich 
die Maßregeln der Strenge ausführen ſollte, mit deren 
Ausführung man ihn beauftragt glaubt. Er ſcheint 
aber den Befehl erhalten zu haben, vorſichtig zu Werke 
zu gehen. Seit den zwei Tagen, daß er hier iſt, hat 
er ſich damit begnügt, eine Proklamation zu erlaſſen, 
die derjenigen ziemlich ähnlich iſt, welche Hr. Bocher 
vor ſeinem Abgange von hier publizirt hat. Dieſe bei⸗ 
den Proklamationen haben übrigens einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemacht; denn es geht deutlich daraus her⸗ 
vor, daß Hr. Moritz Duval vor allen Dingen beauf⸗ 
tragt iſt, die Regiſtrirungs⸗Maßregel ganz nach der Vor⸗ 
ſchrift des Hrn. Humann in Ausführung zu bringen. 
Er wartet ohne Zweifel mit dem Beginn der Ausfüh⸗ 
rung, bis alle hierher beorderten Truppen eingetroffen 
ſein werden. Viele derſelben ſind ſchon angelangt und 
bei den Einwohnern einquartiert, was große Unzufrieden⸗ 
heit erregt. — In allen umliegenden Städten iſt die 
Gährung noch immer ſehr groß, und man iſt genöthigt 
geweſen, den Abmarſch einiger hierher beſtimmten Ba⸗ 
taillone aus Furcht vor ernſten Unruhen zu verſchieben. 

Straßburg, 22. Juli. Der Zeitpunkt der fünf⸗ 
jährigen Aufzählung der Bevölkerung, welcher von der 
Regierung benutzt wird, eine höhere Beſteuerung zu er⸗ 
zielen, und hauptſächlich die Abgabe von Thüren und 
Fenſtern hat die Bevölkerung der Stadt aufgeregt. Die 
Aufzählung der letzteren geſchah bisher ſtets durch die 
örtlichen Behörden; nun ſchreibt eine miniſterielle Ver⸗ 
fügung vor, daß beide Aufzählungen durch die Munici⸗ 
palbehörde, in Begleitung von Angeſtellten der Steuer⸗ 
ämter geſchehen ſolle. Gegen dieſe Begleitung nun ha⸗ 
ben ſich die Behörden erhoben, ſie ungeſetzlich und be⸗ 
leidigend genannt, und ihren Beiſtand verweigert. Der 
deßhalb in Toulouſe entſtandene Aufruhr iſt bekannt. 
In unſerer Stadt, nachdem die Municipalbehörde ihren 
Beiſtand verweigert, erklärte der Präfekt den Beſchluß 
eerſelben für nichtig, wodurch indeß die Operatlonen kei 
nen Fortgang haben konnte. Seit der Zeit iſt der Prä⸗ 
fekt in Paris, wohin er berufen wurde. Das ihn er⸗ 
ſetzende Mitglied des Präfekturrathes hat nun ſo eben 
einen Beſchluß gfaßt, wodurch die vier Polizeicommſſaire 
beauftragt ſind, die Angeſtellten des Steueramtes zu be⸗ 
gleiten. Dieſe Operation beginnt im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke; die Herren Commiſſaire werden bei dem einen 
„Bürger ſehr höflich, bei dem andern wieder ſehr unhöf⸗ 
lich empfangen, allein auf ihre Fragen, die Anzahl ſteuer⸗ 
barer Oeffnungen der Häuſer zu erfahren, erhalten 
fie keine Antwort. Was die Folge dieſes Wider: 
ſtandes ſein wird, iſt im Augenblicke nicht abzuſehen. 

E ani n... 

Madrid, 17. Juli. Die Deputirten find jetzt mit 
der Diskuſſion des Budgets beſchäftigt; heute nehmen 
ſie unter andern den Paragraphen deſſelben an, welcher 
der Königin Mutter 8,900,000 und einige Realen be⸗ 
willigt. — In Barcelona haben wieder Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden; ſie wurden durch das ungebührliche Beneh⸗ 
men einiger Garde-⸗Offiziere gegen einen der Redaktoren 
des „Conſtitucional“ veranlaßt. Die Garde» Offiziere 
wurden nach Monjui ins Gefängniß gebracht. Ueber⸗ 
haupt ſieht es in Catalonien unruhig aus, und beſon⸗ 
ders flößen die Handwerker⸗Verſchwörungen daſelbſt Be⸗ 
ſorgniß ein. Die Behörden find nicht ſtark genug, um 
die Arbeiter zu beherrſchen. Die Regierung hat es nicht 
gewagt, den General van Halen ſeiner Stelle als Ge⸗ 
neral⸗Capitain zu entſetzen. In Andaluſien wird ins 
Unglaubliche eingeſchwärzt; die Engländer ſchalten und 
walten dort als Herren und Meiſter. Gibraltar iſt ein 
Stapelplatz für die ganze Provinz, und von der Ma⸗ 
drider Regierung wird keine Notiz genommen. Die 
Herren Munoz, Bueno, Uzal und Colantes, ſämmtlich 


Exaltados, haben bereits heute über die Sache von Al⸗ 


geſiras Fragen an den Miniſterraths⸗Präſidenten geſtellt, 
allein die Antwort war eher eine ausweichende als eine 
beruhigende. — Das Amendement wegen Aufhebung 
der Königl. Garde iſt mit 91 gegen 26 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. — Wie es ſcheint, machen es die 
Franzoſen nicht beſſer als die Engländer; den 28. Juni 
griffen mehr als 100 franzöſiſche Schwärzer bei Ribel⸗ 
les und San Lorenzo de la Mugah ſpaniſche Mauth⸗ 
beamten an. Es mußten friſche Truppen herbeikommen, 
um ſich der Franzoſen zu entledigen. (L. Z.) 
Niederlande. 

Haag, 24. Juli. Geſtern iſt das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader mit dem Großfürſten Conſtantin, unter dem 
Donner der Kanonen, von dem Helder aus wieder unter 
Segel gegangen. 

Italie n. 

Rom, 16. Zur, Aus allen Berichten aus Spa: 
nien geht hervor, daß die Verſuche der Exaltirten, ein 
förmliches mit der Kirche herbeizuführen, ver⸗ 


geblich fein werden. Der größte Theil der ſpaniſchen 


Nation iſt zu religiös, um ſich von einer frevelhaften 
Partei in Sache des Glaubens irre leiten zu laſſen. In 
einem Augenblick, wo die katholiſche Religion überall ru⸗ 
hig und ſiegreich vorwärts ſchreitet, können ſolche Amtes 
gungen am wenigſten hier Furcht erregen. — Am Sonn: 
tag werden mehrere Biſchofsweihen hier ftattfinden, un⸗ 
ter dieſen die des Erzbiſchofs von Carthago in part., 
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woran 


Monf. Viale⸗Prela, Nunclus in München, und des Erz⸗ 


biſchofs von Militene in part., Monſ. d' Andrea, Nun: 
eins in der Schweiz. Dieſe feierliche Handlung wird 
der würdige Cardinal Lambruschini, unterſtützt von Monf. 
Altieri, Erzbiſchof von Epheſus, Nuncius in Wien, in 
einer unſerer beſuchteſten Kirchen vollziehen. — In dem 
geſtrigen geheimen Conſiſtorium wurden vom heiligen 
Vater folgende ernannte Biſchöfe publizirt: 1) zum Erz⸗ 
biſchof von S. Giacomo di Venezuela in Südamerika, 
Monf. Fernandez Pegna; 2) Erzbiſchof von Brindiſi 
mit bleibender Verwaltung des Bisthums Oſtuni, Monf. 
Didaco Planeta; 3) Erzbiſchof von Boſtra in part. 
(Paläſtina) der bisherige Biſchof von Aſſiſi, Monſ. Do⸗ 
menicus Secondi, und 4) zum Biſchof von Pompejo⸗ 
polis in part. (Galatien) Monſ. Georg Jachimowies, 
Geiſtlicher und Rector des geiſtlichen Seminars in Leo⸗ 
poldſtadt (e Leopoli). Das heilige Pallium wurde den 


Erzbiſchöfen von Venezuela und Brindiſi zuerkannt, dem 


Cardinal Belli der Titel von S. Balbina beigelegt.“ 

Rom, 17. Juli. Graf v. Brühl wurde hier mit 
der größten Zuvorkommenheit aufgenommen und hat be⸗ 
reits mehrere Konferenzen mit dem Cardinal⸗Staatsſe⸗ 
kretär gehabt. Morgen wird der Graf vom heil. Va⸗ 
ter empfangen werden. Sofort ſoll ein Kurier nach 
Berlin abgeſchickt werden. — Die ruſſiſche Geſandtſchaft 
hat heute einen Kurier nach St. Petersburg gefandt. — 
Se. Heil. der Papſt beſuchte geſtern die prachtvolle Villa 
Torlonia vor der Porta Pia, wo er gegen drei Stun: 
den mit Beſichtigung der vielen dort befindlichen Kunſt⸗ 
ſchätze zubrachte. Beſonders zogen die Aufmerkſamkeit 
des Papſtes die beiden Obelisken auf ſich, die der Fürſt 
mit großen Koſten am Simplon hat brechen laſſen. — 
Wir haben heute eine Hitze von 30 Grad, dabei hellen 
heiteren Himmel. 


Neapel, 15. Juli. Als geſtern die Artillerie längs 
dem Meeresufer gegen Portici zu mit Kanonen nach 
der Scheibe ſchoß, nahm eine Kugel eine falſche Rich⸗ 
tung, und tödtete zwei Fiſcher nebſt einem Mädchen, 
welche am Geſtade hinter der Zielmauer ihre Netze aus⸗ 
breiteten; die beiden Fiſcher waren Brüder. — Wäh⸗ 
rend das Betteln in den Straßen unſerer Stadt mög⸗ 
lichſt beſchränkt wird, nehmen die Taſchendiebereien, ver⸗ 
bunden mit der ärgſten Frechheit der Diebe, zur großen 
Beſorgniß der Einwohner immer mehr überhand. Nur 
einige Beiſpiele. Kürzlich als man einem Herrn das 
Tuch aus der Taſche ziehen wollte, bemerkte es dieſer 
und wollte den Thäter verfolgen: da wurde ihm von 
einem der Helfershelfer, die immer in der Nähe ſind, 
mit einem Meſſer das Auge ausgeſtochen, und als ein 
Freund ihm beiſtehen und jenen faſſen wollte, erhielt 
auch er einen Stich in den Unterleib. 
ſich bei hellem Tage in einem der belebteſten Quartiere; 
aber leider iſt zu bemerken, daß wenn ſolche Fälle vor⸗ 
kommen, von den ſonſt zahlreich in der Stadt verbreite⸗ 
ten Polizeidienern ſich gewöhnlich keiner blicken läßt, ja 
daß, wenn auch einer in der Nähe iſt, er ſich der Sache 
nicht einmal annimmt. Bei der ſo allgemein anerkann⸗ 
ten guten Organiſation der Polizei iſt es ſehr zu be⸗ 
dauern, daß die von ihr angeſtellten Agenten ihre Pflicht 
ſo ſchlecht erfüllen, daß die Einwohner ſelbſt bei Tage 
in den Straßen nicht ſicher ſind. So wurde letzten 
Sonntag Vormittags einer angeſehenen fremden Dame, 
die am Arm ihres Mannes in der Villa Reale ſpazie⸗ 
ren ging, von einem vorübergehenden Kerl der Beutel 
vom Arm weggeriſſen. (Allg. Ztg.) 

Mailand, 21. Juli. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Albert von Preußen iſt unter dem Namen eines 
Grafen von Ravensberg geſtern Abend aus Tyrol 
über das Stilfſer Joch kommend, ſammt Gefolge in 
hieſiger Stadt eingetroffen, und im Gaſthofe Reichmann 
abgeſtiegen. — Der durchlauchtigfte Prinz geruhte 
heute die Aufwartung JJ. EE. des Herrn Landes⸗ 
Gouverneurs, Grafen v. Spaur, und des Herrn Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Radetzky anzunehmen. 

(Gazz. di Mil.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. Juli. Ihre Königlichen Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
am 17. Abends gegen 9 Uhr in Odenſe angekommen 
und dort mit einem Jubel und einer Herzlichkeit em⸗ 
pfangen worden, die gewiß einen tiefen Eindruck auf 
die junge Fürſtin gemacht haben, welche uns (in Odenſe) 
nun nicht mehr fremd ſein wird, ſondern die wir uns 
freuen werden, längere Zeit unter uns weilen zu ſehen. 
An der Gränze der Stadt angekommen, wurde das hohe 
Paar von der Communalbehörde empfangen. Hier rich⸗ 
tete im Namen der Stadt der Bürgermeiſter, Etatsrath 
Reimuth an die Kronprinzeſſin eine Glück⸗ und Be⸗ 
willkommnungs⸗Rede, welche J. K. H. in däniſcher 
Sprache auf die gnädigſte und huldreichſte Weiſe be⸗ 
antwortete. x 


) In das Schreiben dieſes Korreſpondenten vom 12. Juli 
hat ſich in der Eile ein unangenehmes Verſehen einge⸗ 
ſchuichen: es ſoll dort, wo bei Erwähnung der Präko⸗ 
niſirung von zwölf Biſchöfen von raf Reiſach die Rede 
iſt, heißen: zum Coadſutor cum jure suecedendi in 
dem Erzbisthum München der Biſchof von Elchſtädt, 
Monf. C. A. Reiſach. Anm, d. Red. d. Allg. 3. 


Dies ereignete 


Osmantſches Rei, 

Konftantinopel, 5. Juli. In einem beſondern 
Schreiben erkundigt ſich Boghos Bei bei der Pforte, 
welche Bewandniß es mit dem von dem Capitain Na⸗ 
pier, der am 21ſten v. M. auf dem Kriegsdampfboot 
„Medea“ im Hafen von Alexandria eingelaufen ſei, ge⸗ 
ſtellten Begehren habe, daß alle Syrer, die in die 
egyptiſchen Truppen eingereiht worden ſeien, in ihr Va⸗ 
terland zurückgeſchickt werden ſollen. Der Weſſir (Meh⸗ 
med Ali) wünſche dazu einen direkten Auftrag von der 
Pforte und zugleich die Beſtimmung, ob die, welche frei⸗ 
willig in die egyptiſche Armee getreten ſeien und in egyp⸗ 
tiſchen Dienſten zu bleiben den Wunſch äußern ſollten, 
auch zu entlaffen und heimzuſchicken wären. Dies würde 
die egyptiſche Armee, die ohnehin nur zum Dienſte des 
Padiſchahs erhalten werde, bedeutend ſchwächen, weshalb 
eine billige Berückſichtigung der Umſtände in einem ſehr 
demüthigen Ton angeſprochen wird. — Die letzten Nach⸗ 
richten aus Syrien lauten günſtig, das Land war be⸗ 
ruhigt und man ſah einer beſſern Zukunft mit Vertrauen 
entgegen. Die Befeſtigung von Acre wird mit großer 
Anſtrengung und bedeutendem Aufwand fortgeſetzt. Lord 
Ponſonby betreibt die Sache der Herſtellung der Feſtun⸗ 
gen an den ſyriſchen Küſten mit großer Energie. Die 
Engländer möchten Syr (Tyrus), Saida (Sidon), 
Beirut (Beritus), ganz beſonders aber Jaffa in gu⸗ 
ten Vertheidigungsſtand geſetzt wiſſen. Ihr Beſtreben 
fängt jedoch bereits an, bei der Pforte Bedenklichkeiten 
und den Argwohn zu erwecken, als verbände England 
mit jenen Befeſtigungen irgend eine Nebenabſicht. — 
Zum Vortheil der Juden im heiligen Lande ward in 
dieſer Woche ein eigener Ferman an Tapar Paſcha er⸗ 
laſſen, worin dieſer aufgefordert wird, ſie mit gleicher 
Unparteilichkeit wie andere Religionsgenoſſen zu behan⸗ 
deln. Sie ſehen daher, daß es der Pforte Ernſt iſt, 
den Zuſtand der Rajahs zu verbeſſern, und daß die Chri⸗ 
ſten des Orients in einer nicht fernen Zukunft zum Ge⸗ 
nuſſe von Rechten gelangen müſſen, die von denen der 
Moslims nicht weſentlich ſich unterſcheiden dürften. 


Außer der bereits mitgetheilten Convention vom 


13. Juli iſt am 10. Juli noch folgendes Schluß⸗ 
Protokoll in London unterzeichnet worden: „Da die 
Schwierigkeiten, in die ſich Se. Hoheit der Sultan ver⸗ 


wickelt ſah, und die ihn bewogen, die Unterſtützung und 


den Beiſtand der Höfe von Oeſterreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland zu verlangen, beſeitigt ſind und 
Mehmed Ali die Handlung der Unterwerfung, in Bezug 
auf Se. Hoheit den Sultan, welche die Convention vom 
15. Juli herbeizuführen beſtimmt war, vollzogen hat, ſo 
haben die Repräſentanten der Mächte, welche die ge⸗ 
nannte Convention unterzeichneten, erkannt, daß, unab⸗ 
hängig von der Ausübung der aus der Convention her⸗ 
vorgehendent emporären Maßregel, es von großer Wich⸗ 
tigkeit ſei, auf die förmlichſte Weiſe die Achtung vor 
der alten Verordnung des Osmaniſchen Reichs auszu⸗ 
ſprechen, wonach es den Kriegsſchiffen der fremden 
Mächte für alle Zeiten unterſagt iſt, in die Straßen der 
Dardanellen und des Bosporus einzulaufen. Da dieſes 
Prinzip ſeiner Natur nach einer allgemeinen und dauern⸗ 
den Anwendung fähig iſt, ſo ſind die zu dieſem Ende 
mit den Befehlen ihrer Höfe verſehenen reſp. Bevoll⸗ 
mächtigten der Meinung geweſen, daß es angemeſſen 
ſei, um die Uebereinſtimmung und Einigkeit darzuthun, 
welche im Intereſſe des Europäiſchen Friedens in den 
Abſichten aller Höfe herrſchte, die dem oben erwähnten 


Prinzip gebührende Achtung durch eine Uebereinkunft 


darzulegen, an welcher, dem Wunſche Sr. Hoheit des 
Sultans gemäß, Frankreich aufgefordert werden ſolle, 
Theil zu nehmen. — Da dieſe Uebereinkunft von der 
Art iſt, daß ſie Europa ein Unterpfand für die Einig⸗ 
keit der fünf Mächte darbietet, ſo hat der Ober⸗Staats⸗ 
Sekretair im Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Ihrer Britiſchen Majeftät, in Uebereinſtimmung 
mit den Bevollmächtigten der vier anderen Mächte, es 
übernommen, dieſen Gegenſtand zur Kenntniß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu bringen und ſie aufzufordern, an 
der Uebereinkunft Theil zu nehmen, wodurch einerſeits 
der Sultan ſeinen feſten Entſchluß, das erwähnte Prin⸗ 
zip aufrecht erhalten zu wollen, erklaren und andererſeſts 
die fünf Mächte ihren einmüthigen Entſchluß aus ſpre⸗ 
chen würden, jenes Prinzip zu achten und ſich ihm zu 
fügen. London, den 10. Juli.“ (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften.) 8 


Konftantinopel, 14. Juli. (Privatmitth.) Kiamel 
und Muhib Effendi haben die Quarantaine verlaſſen 
und ihre Beſuche beim Vezir und allen Großen abge⸗ 
ſtatte. — Said Bey, Sohn des Vicekönigs von 
Egypten, wurde bei ſeinem Eintritt mit großer Auszeich⸗ 
nung behandelt. 200 Mann Ehren⸗Garde waren ihm 
zugetheilt worden. — Die jetzigen Verhältniſſe zu Meh⸗ 
med Ali haben bereits auch eine andere Stellung der 
Pforte Frankreich gegenüber zur Folge gehabt. Der 
abgeſetzte Miniſter des Aeußern, Reſchid Paſcha, if 
plötzlich zur Pforte gerufen und ihm mitgetheilt worden, 


daß er ſich bereit halten ſolle, unverzüglich als Botſchaf⸗ 


ter nach Paris abzugehen. 


Die jüngften Nachrichten aus Kreta berichten faſt c 


nur von den unmenſchlichen Thaten, durch welche Ta⸗ 
hit Paſcha, im Auftrage ſeines Herrn und unterſtützt 


von den Konſuln feiner chriſtlichen Verbuͤndeten, den 
Weg zum Friedenswerke, zur Verſöhnung und Unter⸗ 
werfung der Kreter, anzubahnen ſtrebt! Nicht genug, 
daß er, wie ſchon früher berichtet wurde, ſchon im Mai 
die Chriſten, lange vor Ablauf des von ihm geſtellten 
achttägigen Termins, in Probalma und an andern Punk⸗ 
ten treulos während des Waffenſtillſtandes angriff, wo⸗ 


bei er ſich freilich nur blutige Köpfe geholt, hat er jetzt 


im Unmuth über den geringen Erfolg ſeiner Waffen, an 


den Dörfern, die innerhalb ſeiner Linien liegen, ſein 


Schreckensſyſtem auszuüben begonnen. Die Häufer wur: 
den dem Boden gleich gemacht, die Getreidevorräthe ver⸗ 
brannt, die Oel⸗ und Weinfäſſer zerſchlagen, wehrloſe 
Männer, Greiſe und Kinder niedergemetzelt — die Kna⸗ 
ben aber und alle Weſen weiblichen Geſchlechts, von zar⸗ 
ten Mädchen bis zu bejahrten Matronen, fanden ihren 
Tod unter den Händen dieſes brutalen Geſindels auf 
eine Weiſe, die keine Feder zu ſchildern vermag. Wir 
würden Bedenken tragen, dieſe Nachrichten nachzuerzäh⸗ 
len, wenn nicht das, was erſt vor wenigen Wochen an 
den Gränzen und faſt unter den Augen deutſcher Staa⸗ 
ten in Bulgarien geſchehen, auch dieſen Gräßlichkeiten 
zur Beſtätigung gereichte. Kann und darf es länger ge⸗ 
ſchehen, daß der Name chriſtlicher Könige, daß der Name 
Preußens und Oeſterreichs, zum Deckmantel eines ſol⸗ 
chen Verfahrens mißbraucht wird? Kein Frevel von 
Seite der Kreter hat eine ſolche Behandlung hervorge⸗ 
rufen und gerechtfertigt; fie haben vielmehr ſeit dem Be: 
ginn des Aufſtandes das Leben, die Häuſer, das Eigen⸗ 
thum der Türken ſtreng reſpektirt, und fie würden ſich 
ſelbſt zur Rache genügen, wenn ſie nur Waffen hätten! 
Will denn Europa eine chriſtliche Bevölkerung von 
100,000 Seelen niedermetzeln und eine blühende Inſel 
in eine Wüſtenei verwandeln laſſen, nur aus dem elen⸗ 
den Grunde, weil es dort an 10,000 Flinten und eini⸗ 
gen Kiſten mit Patronen gebricht? Die Allianz hat im 
vorigen Jahr an der Küſte von Syrien Waffen und 
Munition ſo freigebig austheilen laſſen; gewährte ſie 
auch den Kretern dieſes offne Spiel, dieſes fair trial, 
gäbe ſie ihnen Waffen, ſo würde es keines Napier und 
keines beſtechenden Goldes bedürfen, um die Türken aus 
dem Lande zu treiben, wie dort die Egyptier. Uebrigens 
iſt die Sache der Kreter durch die letzten kleinen Unfälle 
keineswegs verloren; es heißt, daß es ihnen gelungen ſei, 
ſich einige Schiffe zu verſchaffen, und können ſie erſt 
Herr auf der See werden, wie die Griechen im letzten 
Kriege, fo iſt das Loos der Inſel entſchieden. (A. Z.) 


Tokales und Provinzielles. 


Theater. 
Den 30. Inli: Werner, oder: Herz u. Welt. 


1 


tung mit ſich abzuschließen. Man möge uns jedoch lebt, ihre Worte kamen vom Herzen und gingen zum 
nur noch wenige Worte darüber vergönnen! Werner iſt Herzen; dabei entfaltete ſie fortwährend ein feines, ge⸗ 


nach unſerer Auffaſſung die wahrhaft berechtigte Perſon wandtes Spiel. 


Nur im dritten Akt gelang es ihr 


in dem Drama, und es war vielleicht von Gutzkow nicht, im Bewußtſein ihres ehelichen Rechtes zu 
nicht ganz klug, daß er den zweiten Titel. Herz und ſpielen; ſie war auch hier mehr Gefühl.“) Wir ta⸗ 
Welt, hinzufügte, weil dadurch die Kritik gewiſſermaßen deln dies an dem Weibe durchaus nicht, ja es iſt ſogar 


herausgefordert wurde, in dem Ganzen nur ein dialekti⸗ 
ſches Spiel von Gegenſätzen zu ſehen. Werner iſt das 


natürlicher und der Idee entſprechender, aber Julie iſt 
nach der Intention des Dichters hier wirklich abſtrakter 


Centrum des Ganzen; aber Werner iſt ein Narr, Hört’ | im Bewußtſein ihres Rechtes, und gerade dies erhitzt 


ich fie ſaagen. Ganz recht! ſtellt ihr eure Vernunft, 
oder ſteht vielmehr eure Vernunft auf den Standpunkt 
des Präſidenten, ſo iſt Werner ein Narr. Und dieſer 
Narr wäre auch wahrhaftig in ſeiner Narrheit tragiſch 
zu Grunde gegangen, wenn nicht ſein Geſchick es ge⸗ 
fügt hätte, daß die ihn umgebende Welt, daß nament⸗ 
lich Julie am Ende grade in ſeiner Narrheit ſeine grö⸗ 
ßere Seele und die Berechtigung auf ihre unbeſchränk⸗ 
teſte, aufopferndſte Liebe gefühlt und erkannt hätte. Das 
wollte Gutzkow: Werner ſollte und mußte Recht behal⸗ 
ten. Man hat es ferner mit der Sitte nicht recht ver⸗ 
träglich gefunden, daß Marie in Werner's Hauſe bleibt. 
War die Forderung von Werner's Seite nicht die ein⸗ 
zig natürliche? Wer die frühern Scenen mit ihm durch⸗ 
lebte, denk' ich, wird damit einverſtanden ſein. Was 
ſollt' er anders thun? Und daß Marie dem ſtürmiſch 
Drohenden endlich nachgiebt, thut ſie, weil ſie, in der 
Schule des Unglücks geſtählt, genug innere Sicherheit, 
genug Vertrauen zu ſich gewonnen hat, um hoffen zu 
können, gerade dadurch Alles zum Guten zu wenden. 
Die kokette Zimperlichkeit um ihren guten Ruf würde 
ihr wahrhaftig ſchlecht anſtehen, ihr, der Werner todt iſt 
und deſſen Andenken ſie nur noch mit ſtiller Wehmuth 
feiert. Ein dritter Einwurf wird gegen die Verheira⸗ 
thung Mariens mit dem Referendarius Fels gemacht. 
Aber wir ſehen keinen Grund, der dieſe unnatürlich 
machte. Fels hat in Marie das Weib gefunden, das 
durch die ſtille Majeftit des Unglücks zuerſt in feiner 
Seele die volle duftende Blume der Liebe erblühen 
ließ, wo früher nur die flüchtigen Blüthen der Nei⸗ 
gung erwachten, und, kaum erwacht, verwelkten. Und 
auch Marie fühlt zu Fels einen magnetiſchen Zug — 
die Liebe iſt eben ein Myſterium —, worüber ſie, wie 
Gutzkow gleich in der erſten Scene ſinnig andeutet, an⸗ 
fangs erſchrickt. Freilich opfert ſich ſich, aber ſie fühlt, 
wie ſie ſelbſt ſo ſchön ſagt, bei dieſer Opferung ſchon die 
Wonne der Auferſtehung. Uns wird Niemand irre ma⸗ 
chen, daß wir im „Werner“ eines der lebenswahrſten, 
lebensvollſten, ja poeſiereichſten Dramen der deutſchen 
Bühne überhaupt erhalten haben. Und wir blicken uns 
in dem zahlreich beſetzten Hauſe um: Alles lauſcht, es 
herrſcht durch das ganze Stück eine Stille, wie wir ſie 
ſonſt nur in einigen der geſpannteſten Scenen erleben, 
und „Werner“ wird doch von Vielen gewiß nicht zum 


Werner und führt den Bruch herbei. Die Julie der 
Demoifelle Lowe hätte ihn wohl weich gemacht. Da⸗ 
gegen war ſie in den letzten Akten ganz vortrefflich: 
hier war es an der Stelle, Alles hinzugeben, hier iſt 
Julie ganz Weib und öffnet vor Werner, wie noch nie, 
den unbegrenzten Reichthum ihres liebenden Herzens, 
hier giebt ſie ihm in ſich ſeine Marie zurück. 
So wollte es Gutzkow, und Demoiſelle Lowe hat uns 
dies wahr zu Gemüthe geführt. Demoiſelle Löwe und 
Herr Moſer wurden gerufen. 
Theodor Opitz. 


Mannigfaltiges. 


— Ueber das neue Brennmaterial „Carbolin“, 
auf welches der Major Weſcheinkoff ein zehnjähriges 
Privilegium erhalten, ſagen die ruſſiſchen Blätter: „Die⸗ 
ſes Brennmaterial wird aus fein zerſtoßener, durch ein 
Sieb gelaſſener Holz⸗ oder Steinkohle oder auch Coks 
bereitet; welche mit einer gehörigen Quantität von ve⸗ 
getabiliſchem oder thieriſchem Oel iſcht und durch 
eine ſtarke Preſſe zuſammengedrückt wird, ſo daß man 
aus dieſer Miſchung feſte Stücke gleich Ziegelſteinen ge⸗ 
winnen kann.“ 

— In der Nähe von Belgrad ereignete ſich vor 
Kurzem ein ſonderbarer Fall. Ein Türke, der ſich in 
der Donau gebadet hatte, wurde ſeit zwei Tagen ver⸗ 
mißt; am dritten fand man ihn entſeelt an einer mit 
Gebüſch bewachſenen Uferſtelle. Noch im Tode um⸗ 
klammerte er mit den Armen einen Baumſtamm, waͤh⸗ 
rend der halbe Körper in einem ungeheuren Fiſch ſteckte, 
der ihn wahrſcheinlich hatte verſchlingen wollen. () Der 
Fiſch war einer der größten Welſe (Silurus glanir), 
welche zuweilen über 3 Centner ſchwer werden, und ih⸗ 
res unformlichen breiten Kopfes und der langen Bart⸗ 
faſern wegen, ein eigenthümliches Anſehen haben.) 

N (Agram. Ztg.) 

— Der Doktor der Medizin und Profeſſor der Augen⸗ 
heilkunde, Herr Slavikowski, macht ſich in Lem⸗ 
berg ſehr berühmt. Unlängſt befreite derſelbe 17 Per⸗ 
ſonen vom Staar. Eben ſo verſchaffte er einem blind⸗ 
gebornen, 14 Monate alten Kinde das Geſicht, und all⸗ 
gemeine Verwunderung erregte es, als er kürzlich eine 
47 Jahr alte, und von der Geburt an blinde Frau ſe⸗ 
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Großes romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 liche Entbindung meiner lieben Frau, von ei-] Lanner, J., Talismane. Walzer für das Pianoforte, 15 Sgr. zu 4 Händen 


Akten von Holbein. Käthchen, Olle. Lilla nem gefunden Knaben, beehrt ſich entfernten 25 Ser, für Violine und Pianof. 15 Sgr., fürs Pft. im leichten Style 10 Sgr. 


et . — W u ᷣ 


Löwe, vom Hoftheater zu Mannheim, als 
ſechste Gaſtrolle. 
Sonntag, zum zweiten Male: „Die Entfühs 
rung vom Maskenballe“, oder: „Die uns 
leichen Nebenbuhler.“ Poſſe mit Geſang 
8 3 Akten von Joh. Neſtroy. Muſik von 
Adolph Müller. Auguſtin, Herr Scholz, 
erſter Komiker am K. K. Theater an der 
Wien, als achte. Gaſtrolle. 


F. 2 O 2. 3. VIII. ö. J. U 11. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Rittergutsbeſiter Herrn Briefen auf 
Böhne in der Provinz Sachſen, zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenft an. 

Breslau, den 31. Juli 1841. 

| Freim von Kos poth. 
Verlobungs Anzeige. 
Die vollzogene Verlobung meiger Nichte 
Fanny Nachtigall, mit dem Maurermei: 
ſter Herrn Auguſt Urban in Goldberg, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Beisian, den 28. Juli 1841. 

Verw. Kaufmann Miege, 
geb. Röni ſch. j 


Verbindungs- und 
Verlobungs Anzeige. 5 

Die heut vollzogene Verbindung unſerer äls 
eften Tochter Pauline mt dem Königl. Po⸗ 
iiei⸗ Oiſtrikts⸗Commiſſarius Herrn Thiel auf 
Jauernik, und heutige Verlobung unſerer zwei⸗ 
ten Tochter Eliſe mit dem Königl. Leute: 
nant Herrn Schubert auf Ob. Kunitz, beeh⸗ 
ren wir uns, Verwandten und Freunden zur 
freundlichen Theilnahme bene ee 


Groß⸗Jaenowitz, am 27. Juli 
Schmidt. N 

Caroline Schmidt, 

geb, Teichmann. 


Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, bierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Greiffenberg in Schl., den 28. Juli 1841. 
Friedr. Kluge. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen gegen 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 
Gottliebe, geb. Reche, von einem gefun: 
den Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden hiermit er: 
gebenſt anzuzeigen: 

C. Hänel, Kaufmann, 
Patſchkey, den 29. Joli 1841. 


Todes = Anzeige. 


Am Sonntage den 25. Juli c. früh %, auf 


3 uhr entſchlief nach langen, ſchweren, aber 
ſtandhaft erduldeten Leiden unſer Gatte, Va⸗ 


ter, Schwieger⸗ und Großvater, Herr Erd⸗ 


mann Waeber, geweſener Lehrer in Kreutz⸗ 
burg. Wer den guten redlichen Mann kannte, 
wird unſerm gerechten Schmerz eine ſtille 
Theilnahme nicht verſagen. 
Liegnitz, den 20. Juli 1841. 
Die hinterlaſſene Wittwe und 
deren Angehörige. 


Wohnungs Veränderung. 

Ich habe mein bisher ges Logis Ohlauer 
Straße Nr. 2 in der Löwengrube verlaſſen 
und wohne jetzt im eigenen Hauſe, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 13 zum „Hotel de Pologne“ ge⸗ 
nannt im zweiten Stock. Indem ich dies hier⸗ 
durch anzeige, tirte ich das bisher geſchenkte 

“rauen mir auch ferner zu erhalten. 

Vormals verwittwete Hofzahnarzt 

Dr. Schmidt, 

Kgl. Preuß. und K. K. Ruſſiſch⸗ 
Polniſche examinirte und appro⸗ 
birte Zahnärztin und Banbagiftin 
in Breslau. 5 


— 2 — 
Archangel'ſchen Stauden⸗Koggen 


Strauss, J., Deutsche Lust, oder: Donau-Lieder ohne Text. 


Walzer für das Pianoforte, 15 Sgr., 


zu 4 Handen 25 Sgr., für Violine und 


Pianoforte 15 Str., für Pianoforte im leichten Style 10 Sgr. 


Das Landwirthſchaftliche In⸗ 
ſtitut zu Jena betreffend. 


Bei dieſer Lehranſtalt werden im nächſten 
Winterhalsjahre die Vorleſungen den 1. No⸗ 
vember beginnen und auf folgende Gegenſtände 
ſich beziehen: 1) allgemeine Landwirthſchaft; 
2) einſache und doppelte Buchhaltung; 3) 
landwirthaftliche Ertragsanſchtäge; 4) Ency: 
clopädie der Kameralwiſſenſchaf ten und Staats: 
wlrihſchaft; 5) Mineralogie und Geognoſie; 
6) land wirthſchaftliche Ppyſik und Mechanik; 
7) tanvwirtbfchaftl che Staats: und Rechts⸗ 
lehre; 8) Baukunſt; 9) Inſektenkunde. — 
Wer an der Ar ſtalt Theil nehmen will, hat 
ſich bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Jena, im Juli 1841. 
Friedrich Schulze, 
ord. Profeſſor der Staats wirthſchaft 


und Direktor des landwirthſchaftlichen 


Inſtituts zu Jena. 
Mechaniſche Kunſtproduktion. 
Da der Mechanikus Herr Schmidt aus 

Flandern in Brabant auf ſeiner ſchleunigen 
Durchreiſe, Sonntag den 1. Auguſt, eine Vor⸗ 
ſtellung zu geben die DR haben wird, fo las 
det hiermit ganz ergebenft ein: 

55 l Carl Buchwald, 
in Roſenthal. 


277 ˙ u.. Pa Ya 
ür die Herren Buchdruckerei⸗ 
8 Nes er! 


x! 

Ein ganz neues Sortiment Phantaſie-⸗Ein⸗ 

faſſungen, wi gend 48 Pfd., Leipziger Höhe, 
iſt für 25 Rtylr. zu verkaufen. 

Das Nähere auf portofreie Anfragen von 

Herrn Leopold Freund in Breslau zu er⸗ 


zu Saamen hat dieſes Jahr in vorz licher] fahren. 


Quali ät abzulaſſen das Dominjum Minken, 


Ohlauer Kreiſes. 


Ein Kirchen⸗Poſitiv ıft billig zu vers 


raufen, Mäntlerſtraße Nr. 6, 


Nachdem ſowohl die Analyſe bedeutender 
Chemiker, als auch die vorgenommenen des⸗ 
fallſigen praktiſchen Verſuche mich von der 
ausgezeichneten Eigenſchaft des auf meiner 
Herrſchaft Pſchow, Rybniker Kreiſes, im Ueber⸗ 
fluſſe befindlichen Kalkſteins überzeugt haben, 
beabſichtige ich, einen bedeutenden Kalkdebit zu 
begründen, der noch im Laufe dieſes Herbſtes ins 
Leben treten wird. — Da aber von fo vielen Geis 
ten ſchon Anfragen und Anſuchen an mich ergan⸗ 
gen ſind, daß ich unmoglich Allen genügen kann, 
fo habe ich beſchloſſen, voclauftg (und bie 
mehrere Oefen in Betrieb kommen) nur ſolche 
Dominien und Individuen zu berückſichtigen, 
welche einen mehr oder minder regelmäßig 
wiederkehrenden Bedarf baden. — Ich che 
daher Diejenigen, welche hierauf reſlektiren, 
ihre hierauf bezüglichen Wünſche dem hieſigen 
Renk Amte portofrei zu übermachen. Der 
Preis der Tonne wohlaus gebrannten Stück⸗ 
Kalkes im rechtlichen und reichlichen Maaße iſt 
auf 34 Sgr. geſtellt. 3 

Nicht minder bin ich bereit, auf jede belie⸗ 
bige Quantität des ſchönſten weißen Gyp⸗ 
ſes zum billigſten Preiſe zu contrahiren, der 
in der chemiſchen Analyſe vom terübmten Neus 
länder Gypſe nur durch den arößeren Gehalt 
von einem 59, Theile Waſſer differirt. — 

Pſchow, 27. Juli 1841. 
N Wit g. v. Dörring. 


Maſchinen⸗Verkauf. 
Veränderungsbalber ftehen mehrere Satz 
26 und 32 Zell breite Kratmaſchinen, wie 
auch eine Vorſpinn⸗ und Feinſpinn⸗Maſchine 
in der C. F. Grunwaldſchen Shafwolluns 
ſpinnerei in Creuzburg zum Verkauf. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſich in portofreten Briefen an 

obengenannte Spinnerei zu wenden. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu N? 176 der Breslauer Zeitung. 


II Iterarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


oder 
nationale Charatteriftiten, 


om 
Verf. des Legitimen, des Virey, der Le⸗ 
bensbilder aus beiden Hemiſphären, der 
Lands und Seebilder ꝛc. 
8. 2 Bde. broch. A Rthlr. 

Bei uns erſcheint und wird in Breslau 
darauf fubfcribiet bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Ober⸗Schleſien in den Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Matibor und Pleß: 


Fredrika Bremer's 
ausgewaͤhlte Schriften 


(auch unter dem Titel: Skizzen aus 
dem Alltagsleben). 
Aus dem Schwediſchen von 
Dr. E. A. Wollheim. 


Erſcheint in 6 Theilen kl. S., 
elegant gedruckt, à 10 Sgr. 


nhalt, Ir Thl.: Streit und Frieden, 
3 92. u, zr: Das Haus, ar 3 Die 
Nachbarn, br: Die Töchter des 
Praſidenten 
Es giebt wenige Schriften, die ſich ſo ganz 
dazu eigneten, in die Familie eingeführt, na⸗ 
mentlich Frauen und Töchtern in die Hände 
gegeben zu werden, als dieſe. Eine edle, re: 
ligiöfe Geſinnung durchweht fie und verbindet 
ſich mit einem einzigen Talente, die einfachen 
Verhältniſſe des Familien⸗, des Alltags⸗ 
lebens, mit dem Zauber der Poeſie zu um⸗ 
kleiden. 

Es iſt der Zweck dieſer wohlfeilen Ausgabe, 
wies köſtlichen Erzeugniſſen eines edlen und 
reich begabten Geiſtes eine weite Verbreitung 
zu geben, ſie in die Familie einzuführen. Sie 
werden ihre veredelnde Kraft zu äußern nir⸗ 
gends verfehlen, wo es irgend Empfänglich⸗ 
keit dafür giebt. 8 

Der erſte Theil iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben. 

Bielefeld, den 8. Juli 1841. 

Velhagen & Klaſing. 

So eben erſcheint in meinem Verlage und 
iſt in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


u. Pleß: 2 . 
Czaykowski (Michael), Werny⸗ 
hora, der Seher im Grenzlande. Ge⸗ 
ſchichtliche Erzählung aus dem Jahre 
1768. Aus dem Polniſchen überſetzt. 
Zwei Theile. Gr. 12. Geh. 2 Rtl. 
Leipzig, im Juli 1841. 
a F. A. Brockhaus. 


Est! Est! Est! 


Anekdoten, Curioſa, Charakteriſtiken, Mei⸗ 
nungen, Buntes und Puffs 
- von und für 


Weintrink er. 


Ein launiges Quodlibet und unentbehrliches 


Vademecum für Alle, die nicht Muſelmänner 
ſind. S. geh. 10 Sgr. 
Praktiſche Anweiſung 
zum f 
LHombre⸗ und Tarok⸗Spiel, 
oder die Kunſt, ein jedes dieſer beiden Spiele 
binnen kurzer Zeit regelrecht und gut ſpielen 
1 zu lernen. Von 14 
5 en. 8 ) 
g „ gr. a 
Zu haben bei Graß, Barth u. Coup. 
in Dres lan, Herrenſtr. 20. 
Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut, nate bei Polkwiz, mit guten 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 106 Mor: 
gen Acker, 12 Morgen Wieſen, 7½ Morgen 
Erlenbruch, 37 Morgen Forſtland und 5 Mor⸗ 
gen Gärten, mit voller Ernte, lebendem und 
todtem Inventarium, ift veränderungshalder 
für den Prels von 5000 Rthl., wovon 4350 
Rttl. als Hypothek geben bleiben können, for 
fort aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Nähere mündlich oder in portofteien Briefen 
beim Gaftpofsbefiger Herrn Rudolph in 
Polkwitz zu erfahren, 


(Gott, Erlöfung, Auferſtehung), Samuel (Ge: 


Recht allen Gebildeten empfehlen, denen es 
eine willkommene Erſcheinung fein wird. 


31. Juli 1841. 


Sonnabend den 


untiq uar Sington, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 21, offerirt: d. Landrecht, 5 Thle. 
N53 1835. 3½ Rtlr. Daſſ., Prachtausg. 
1832. 6¾ R. Gerichts⸗Ordnung, 2% R. 
Ergänz. u. Erläuter. d. Pr. Rechtsbücher v. 
Gräff, Koch, Rönne ꝛc., compl. in 12 Fruzb. 
1840. L. 35 R. f. 28 R. Daſſ. von Mann⸗ 
kopf, 1839. Frnzb. L. 12 f. 5 R. Gräfe 
Reſcriptenſamml., 12 Thle. 1840. L. 24 R. 
f. 10% R. Kamptz, Jahrb. d. Geſetzgebung, 
1838. 100 Abthl. Frnzb. L. 100 R. 22% R. 
Hitzig, Zeitſchrift f. d. Kriminalrecht, complett 
in 50 Abthl. Fruzb. L. 50 R. 14% R. Lu⸗ 
ther's Werke, 10 Thle. 2% R. Stunden d. 
Andacht, 8 Thle. 1839. Frnzb. 514 R. 1827. 
4 R. Loſſius, moral. Bilderbibel, 5 Thle. m 
K. L. 18 R. 45% R. Deſſ. Guma u. Lina, 
3 Thle. 1½ R. Becker's Weltgeſchichte, 14 
Thle. Prachtausg. 1839. L. 16 R. 8¾%8 R. 
Dieſ. v. Nöſſelt, 1839. 3 Thle. 3% R., für 
Töchterſch. 3½ R., 1827 2% R. Friedrich 
d. Großen Werke, 15 Thle. Prachtausg. Frnzb. 
L. 15 R. 3% R. Deſſ. Anekdoten, 14 Thle. 
L. 5 R. 2 R. J. v. Müller's ſämmtl. Werke, 
40 Thle. L. 18 R. 7% R. Schilling, aus⸗ 
führl. Naturgeſchichte d. Thier⸗, Pflanzen⸗ u. 
Mineralreichs, 4 Thle. 1840. m. K. L. 16 R. 
85% R. Dieſ. v. Funke, 4 Thle. m. ausgem. 
K. Frzod. L. 15 R. 5 R. Dieſ. v. Wilmſen, 
4 Thle. m. ausgem. K. L. 13 R. 6% R. 
Dief, v. Martini, m. b. K. 11 Thle. L. 69 R. 
5 R. Scholz, Werke d. Allmacht, 12 Thle. 
m. K. 14½ R. 5%½% R. Endler u. Scholz, 
Naturfreund, 11 Thle. m. K. L. 45 R. 15 R. 
Thaer, ration. Landwirthſchaft, 4 Thie. 1833. 
L. 11 R. 6% R. Deſſ. Anal. d. Ackerbaues, 
11 Abthl. L. 7 R. 2 R. Ruprecht, d. ärztl. 
Rathgeber, 1837, 38. L. 4 R. 1½ R. Gal⸗ 
lois Geſch. Napoleons n. d. eign. Angaben, 
1829. L. 2 R. 1 R. Dieſ. v. Hugo, m. 5 
1R. Dief. v. Scott, 35 Thle. Frnzb. 2 R. Wie: 
land's ſämmtl. Werke, 42 Thle. Prachtausg. 
8, 78 R. 10 R. Th. Körner's ſämmtliche 
Werke, 2 R. Schiller's Theater, 5 Thle. gr. 
Prachtausg. L. 13 R. 3% R. Klopſtock's 
Werke, 12 Thle. 3 R. 


Ediktal⸗Citation. 

Den unbekannten Gläubigern des Gaſthofs⸗ 
Beſitzers Carl Benjamin Flebich hierſelbſt, 
über deſſen Vermögen Concurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, werden zur Liquidation ihrer Anſprüche 
an die Concurs⸗Maſſe auf den 31. Auguſt 
a. c. Vormittags um 10 uhr vor dem Hrn. 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Günther 
vorgeladen. Wer ſich nicht meldet, wird mit 
feinen Anſprüchen an die Maſſe präcludirt, 
ihm auch gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den⸗ 
jenigen Gläubigern, welche den Termin nicht 
ſelbſt wahrnehmen können, werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien H. Hülfen und Reh bein 
als Stellvertreter vorgeſchlagen. 

Thorn, den 1. April 1841. 

Königliches Land: und Stadtgericht. 


Auf den Grund des $ 7 Titel 50 Theil I. 
A.⸗G.⸗O. wird den etwa vorhandenen unbe⸗ 
kannten Gläubigern des hierſelbſt am 7. Sep⸗ 
tember 1840 verſtorbenen Schmiedemeiſter Jo⸗ 
hann Gottlob Reinhold zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den bekannten Gläu⸗ 
bigern in Anſpruch genommenen Maſſe vier 
Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfol⸗ 
gen wird. 

Raudten, den 24. Juli 1841. 

Königl. comb. ee von Raudten und 
Köben. 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der niedern 
Jagd im Forſtſchutzbezirk und auf der Feld⸗ 
mark Kottwitz bei Auras, in der Oberför⸗ 
ſterei Nimkau, auf anderweite 6 Jahre, und 
zwar vom 1. September 1841 bis zum 1. 
Juni 1847, iſt ein Termin auf Dienſtag den 
10. Auguſt d. J. Vormittag von 10 bis 11 
Uhr im Gaſthofe zum welßen Adler, auf der 
Ohlauer⸗Straße in Breslau anberaumt wor⸗ 
den, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen am Termine bekannt gemacht werden 
ſollen. 

Nimkau, den 26. Juli 1841. 

Königl. Forſt Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


Bekanntmachung. 
Ich bin mit dem Verkaufe des zu Feſten⸗ 
berg auf dem Markte belegenen Gaſthofes 
event. der Verpachtung deſſelben beauftragt. 
Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf 
den 7. Auguſt c. in meinem Amtslokale hier⸗ 
orts angeſetzt und lade Kauf⸗ und Pachtluſtige 
hierzu ergebenſt ein. 
Nähere Mittheilungen bin ich Jedem auf 
Erfordern zu machen bereit. 
Trebnitz, den 16. Juli 1841. 
Wette, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Hinterhäuſer Nr. 19, eine 
Treppe hoch, werden alle Arten Einga⸗ 
ben Vorſtellungen u. Geſuche, 

nventarien, Briefe und Kon⸗ 
trakte angefertigt. 


Pleß: 


Perlen 
der heiligen Vorzeit. 


on 
Joh. Ladislav Pyrker. 
8, broch. Preis 15 Sgr. 
Dieſes vortreffliche Werk, deſſen Inhalt 
folgender iſt: Abraham (Verheißung), Moſes 


richt), Helias (Glaube, Liebe, Hoffnung), 
Eliſa (Tod, Unſterblichkeit), Makkabäer (Troſt, 
Hingebung, Sieg); und deſſen Klaſſicität in 
allen Landen deutſcher Zunge, ſo weit als 
echte Religiofität und Frömmigkeit wohnt, 
längſt anerkannt iſt, übergeben wir ‚bier in 
einer gefälligen billigen Ausgabe der Privat⸗ 
andacht und dem Schulgebrauche. 
Stuttgart und Tübingen, Juli 1841. 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Vollſtändig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


J. Spor ſchil's 
Schweizer⸗Chronik, 


von der Stiftung des Rütli⸗ 
bundes bis zum ewigen Frieden 
mit Frankreich. 
Prachtausgabe. 
Mit 25 Stahlſtichen, elegant broſchirt. 
Preis 5 Rthlr. 17 ½ Sgr. 

Leipzig, Verlag von Reinhold Beyer. 

Alle Freunde der Geſchichte machen wir hier⸗ 
durch auf die Vollendung eines Werkes auf⸗ 
mertfam, das im Gebiete der hiſtoriſchen, und 
was die Einleitung betrifft, der hiſtoriſch⸗po⸗ 
litiſchen Literatur zu den intereſſanteſten Er. 
ſcheinungen der neueften Zeit gehört. Der 
Verfaſſer ſchildert in dieſem Werke jene große 
Epoche der Schweizergeſchichte, die den Zeit 
raum umfaßt, der von der Erhebung der 
Männer von Uri, Schwyz und Unterwalden 
bis zum Sturze des gewaltigen Burgunder⸗ 
herzogs geht. Von neuem beurkundet der Au⸗ 
tor der „großen Chronik“ durch dieſe Dar⸗ 
ſtellung jener welthiſtoriſchen Begebenheiten 
ſeinen Beruf zum Geſchichtſchreiber. Wie in 
dem eleganten Werke, fo findet man auch 
hier, bei tiefer Gründlichkeit des Studiums, 
körnige, ächt deutſche Sprache, jenen kla⸗ 
ren, aufregenden, ſtets dem Gegenſtande an⸗ 
gemeſſenen Styl, wodurch Sporſchil's Schrif⸗ 
ten die Prägung ihres Werthes erhalten, und 
die Aufmerkſamkeit des Leſers feſſeln. 

Ein ſolches Werk dürfen wir daher mit 


7 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der 7 Morgen 
173 QR. Flächeninhalt betragenden und bei 
Friedtwalde rechts von der Hundsfelder 
Chauſſee liegenden Parzelle von dem in der 
Odervorſtadt Nr. 10 (ſonſt Nr. 142 Vincenz⸗ 
Elbing) gelegenen, auf 608 Rthl. abgeſchätz⸗ 
ten, Ziegelfabrikant C. G. Geld ner ſchen 
Acker⸗Grundſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 31. Aufi si J. Vormittags 
Uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan, im Parteienzimmer Nr. 1, des 
Königl. Stadt⸗Gerichts anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Mai 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Offener Poften. 

Der Kämmerer⸗Poſten hierorts ſoll mit dem 
1. November c. anderweitig beſetzt werden. 
Quallſicirte und cautionsfähige Individuen 
können ſich entweder perfönlid) oder in porto⸗ 
freien Briefen bis zum 15. Auguſt c. an den 
unterzeichneten Magiftrat oder an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierorts wenden u. 
die Bedingungen einſehen oder im Nichter⸗ 
ſcheinungsfalle ſich ausbitten. 

Conſtadt, den 27. Juli 1841. 

Der Maglſtrat. 


Tauf⸗ und Conſirmations⸗Denkmünzen 
in Gold und Silber empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


und 3¼ 


Am 31ſt 2. ee 49 12 
m en d. M. Mittags r ſollen 
Weidenſtraße Nr. 10 1 BIER 
2% Tonnen Heringe und 
2 Anker Senf j 
Öffentlich verfteigert werben. j 
Breslau, den 29. Juli 1841. . 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


In der Konkursſache der Kleider» Händler 


Speier u. Böhm ſteht die nächſte Auktion 
am 2. und 3. k. Mts., 

Vorm. 9 und Nachm. 2 uhr, im Auktionsge⸗ 

laſſe Breiteſtraße Nr. 42 an, in welcher auf- 

ſer Kleidungsſtücken und Tuchen, beſonders 


viel Zeuge zu Sommerbelnkleidern, Sommer: - 


röcken, Schlafröcken ꝛc. vorkommen werden. 
Breslau, den 30. Juli 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Der auf den 30. Juli angeſetzte Termin zu 
Verſteig erung eines Flügels, Kleider, Cigar⸗ 
ren, Bücher, Lampen u. ſ. w. wird hiermit 
auf Montag den 2. Auguſt verlegt, und in 
meinem Lokal, Schuhbrücke Nr. 30, abge⸗ 
halten. 

Reymann, 
Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 
- Ergebenfte Anzeige. 

Einem Hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich vom 1. d. Mts. ab die am hieſigen 
Orte bisher unter der Firma C. F. Grun⸗ 
walds Erben beſtandene Tuchhandlung für 
meine eigene Rechnung übernommen und un⸗ 
ter der Firma C. F. Grunwald, fortſet⸗ 
zen werde. Da ich mein Waaren⸗Lager aufs 
Beſte, ſowohl mit in⸗ und ausländiſchen Tu⸗ 


K. | chen aller Gattung aſſortirt habe, und mir 


hierdurch die Verſicherung der reeilften und 
prompteſten Bedienung hinzuzufügen erlaube, 
ſo bitte ich, das der Handlung früher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen 
zu laſſen. 
Creuzburg, im Juli 1841. 
Reinhold Grunwald. 


Haus ⸗Verkauf. 

Ein im beſten Bauzuſtande befindliches, 
hierſelbſt nach dem Ringe und der Jun⸗ 
kernſtraße belegenes Haus ſoll aus freier 
Hand unter ſo günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden, daß dem Käufer nach Be⸗ 
richtigung ſämmtlicher Laſten, Abgaben und 
möglichen Reparaturen, ſo wie nach Ab⸗ 
rechnung der Zinſen des Kaufgeldes ein 
Ueberſchuß von 1000 Kthlr. an jährlichen 
Revenüen verbleibt. Von dem Kaufgelde 
iſt der Betrag von 25000 Rtlr. baar zu 
erlegen. 

Nähere Nachrichten ſind hierüber in der 
Kanzlei des Herrn Juſtizraths Gräff, 
Herrenſtraße Nr. 29, auf mündliche oder 
portofreie ſchriftliche Anfragen zu erhalten. 
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Ausverkauf. 


um mit meinem Lager in h 


Kleider⸗Cattunen 


zu räumen, ſo verkaufe ich ſolche, die gewöhn⸗ 
lich 6 dis 8 Sgr. pro Elle koſten, ira, 3 

„Sgr.; in gleichem Verhältniß auf⸗ 
fallend billig verkaufe ich: Mousseline de laine- 


Kleider, acht franzöſ. glatte und gemuſterte 


Thibets und Thibet⸗Merinos, glatte und bro⸗ 
chirte Gardinen⸗Mulls, Plqué 's und noch viele 
andere Mode⸗Waaren. 7 
S. Schlefinger, 
Dhlanerftrafe Nr. 85, erſtes Viertel. 


w 


Fboöſlchſt ein: 


ſonders ſorgen: 


> für die Zeitung 


Auction. 


Montag den 2. Auguſt früh um 9 Uhr, 


wird vor dem Ohlauer⸗Thor, Mauritiusplatz 
Ni. 8, ein Nachlaß, beſtehend in Meublement, 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche, einem zur 
Stärke⸗Fabrikation nöthigen Apparat und ver⸗ 
ſchiedenen andern Sachen, gegen gleich baare 
Zahlung, meiſtbietend 8 werden. 

Montag den 2. Auguſt 1841, früh 9 uhr, 
wird in dem Kaffeehauſe, zur sn genannt, 
in Morgenau, eine Wieſe von 13 Morgen und 
die Fiſcherei welche nicht unbedeutend iſt, meiſt⸗ 
biethend verpachtet. 


Montag den 2. Auguſt Mittags um 12 uhr 
{ol am Tauenziensplatz ein engliſirter, ſehler⸗ 
freier, militärfrommer Fuchs⸗Wallach öffentlich 
verauktionirt werden. 

Konzert, Sonntag 
To wie Montag großes Silber⸗Ausſchie⸗ 
ben und muſikalſſche Abend⸗ unterhaltung. 

Casperke, Matthtasſtraße Rr. 81. 
Zum Erntefeſt, 


Sonntag den 1. Auguſt, ladet ein: 
Brinke, in Morgenau. 


mit Tanzmuſik, Sonntag den 1. Auguſt, ladet 
Wittwe Quittau, 
in Morgenau. 


Zum Horn⸗Konzert und Garten⸗Be⸗ 
leuchtung, welches Montag den 2. Auguſt 
ſtattfinden wird, ladet ganz ergebenſt ein: 

Titre Kappeller, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Weizenkranz, 
Sonntag den 1. Auguſt, Nachmittag Horn⸗ 
Konzert, Abends Tanz, illuminirte Eifenbahns 
fahrt und Gartenbeleuchtung, ladet ergebenſt 
ein: Rothenbach in Morgenau. 


perl. in Mal — —„— 
Großes Silber⸗Ausſchieben 
findet heute bei mir ſtatt. Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 

Zum Weizenkranz mit Tanz, zur Luft⸗, 
Rutſch⸗ und Dampffahrt künftigen Sonntag 
den 1. Auguſt e., ladet ganz ergebenſt ein: 

A. Koch, in Morgenau. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
Montag den 2. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Naabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Zum Erntefeſt, 


Sonntag den 1. Auguſt, ladet ergebenſt ein 


und wird für gute Speiſen und Getränke be⸗ 
Ar Warkotſch, 
Gaſtwirth in Höſchen⸗Commende. 


Jum Weizenkranz, 


Sonntag den 1. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 


er, 
Gaſtwirth auf Huben. 


Zum e 
Sonntag den 1. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 


* er, 
Gaſtwirth in Schalkau. 


Neues gelbes Seegras, 
rein u. trocken, d. Str, 1½ Rthlr. iin Ball. 
Seegras⸗Matratzen, 

12%, 1%, 2 Athlr.; das Kiſſen 15, 20 Sgr. 
Neuſilberne Steigbügel, 
2½ 2,3, Kandaren 2¼ 2 Rthl.; Sporen 
10, Reitpeitſchen 10, Chabraken 25 Sgr. 

In Schwurzimmer 
vorſchriftsmäßige Kruziſite u. Leuchter. 
ebrauchte eiſerne Töpfe, 
zum dritten Sheil des gewöhnlichen Verkaufs: 


reiſes, empfehlen: 
5 5 Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Treppe. 


3 7 - 
Ins Lager leihen wir 
transportable eifeene Koch⸗ und Brat:Defen, 
Matratzen, eiſernes Koch⸗ und Bratgeſchirr, 
Kiſten, Wein⸗ und Rumflaſchen. 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


Nach Salzbrunn 


geht zu dem bevorſtehenden Feſte am 3. Au: 
guſt . früh ein in Federn hängender 
Wagen ab, und können noch mehrere Perſo⸗ 
nen mitfahren. Näheres Ketzerberg Nr. 31, 
im Gewölbe. ern 

© ſchöne eiferne Bettſtelle und ein ge 
brauchte Schreib Setretale ſtehen billig zu 
verkaufen, Burgfeld Nr. 16. ; 

Junkernſtraße Nr. 2, 4 Treppen, vorn her: 
aus, iſt ein Zimmer, mit oder ohne Meubles, 
ſehr billig ſofort zu vermiethen, . 

Mäntlerſtraße Nr. 6 iſt der halbe dritte 
Stock zu vermiethen; ih zweiten Stock zu 
erfragen, 

Diesjährige Binmenzwiebel⸗Fataloge 
der Herren J. G. Booth u. Comp. in Ham⸗ 
burg ſind zu haben und werden gratis ver⸗ 
abfolgt in dem Comptolr der ebrüder 
Selbſtherr, Junkernſtraße Nr. 19. 

er vierteljährige 
5 allein 1 Thaler 


Tbonnements⸗Preis für die Breslauer 3e 
74 Sgr. Die Chronik allein 
Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Inſerate für die 


„ 


— RE 


Auf perſönliche Aufforderung I De Jean Maria Farina habe ich mich veran⸗ 


* 
Omnibus. 
Mercur und Minerva fahren alle Sonn⸗ 
abend und Mittwoch, Abends 6 uhr, nach 
Salzbrunn. Julius Lange. 


Für einen, mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 


in einem bedeutenden Banquier⸗ und en gros-] die Trefflichkeit deſſelben beſtätigen. 


Geſchäft nachweiſen: J. J. Büttner, 
Gerber ⸗Gaſſe Nr. 14. 


Perl⸗Sago 
hat billigſt abzulaſſen: a 
Julius Neugebauer. 


Meublirte Wohnungen 
während der Dauer des Manövers bei Lirg: 
nitz werden gu Miethung nachgewieſen und 
beſorgt durch das Commiſſions⸗Comtoir des 

Adolph Hübner in Liegnitz. 


Orangerie⸗Verkauf. 
Eine gut gepflegte hochſtämmige Orange⸗ 
rie weiſet zum baldigen Verkauf nach: 
A. Bittner, 
Handelsgärtner zu Klinkenhaus bei 
Reichenbach in Schleſien. 


Mit einer Aus wahl 


ö — 
Engliſcher Sattel 
von ſchönem Leder, und gut gearbeitet, wie 
auch Steigbügel, Kandaren, Trenſen, 
Reitpeitſchen, Schabracken und Pfer⸗ 
dedecken empfiehlt ſich 
C. Müller, Sattler, 

ER Biſchofſtraße Nr. 10; 

Billige Retour⸗Reſſe⸗Gelegenheit. 

Den Aten und Zten Auguſt fahren zwei ber 
queme, in Federn hängende Wagen nach Lan⸗ 
deck und 2 erfragen auf der Anto⸗ 
nien⸗Straße Nr. 29, 


Komplett gerittene, ganz militairfromme 
Pferde ſtehen zum möglich billigften Ber 
kauf: Neueweltgaſſe Nr. 37, im Hofe. 

Zu vermiethen 
iſt eine freundliche Wohnung, aus Stube und 


Alkove beſtehend, vorn heraus im erſten Stock 


und Michaeli zu beziehen. Näheres Albrechts⸗ 
Straße Nr. 57, 1 Treppe vorn heraus. 

Die neueften und ſchönſten Verzierungen, 
werden in Fournieren, fo wie auch in allen 
Arten Metallen, zu der Zeit angemeſſenen 
Preiſen, gut ausgeſchnitten. 

Kleine Domgaſſe Nr. 4. (Bräuhäuſel.) 

Ledwig, Tiſchler. 
Ein nett meublirtes Zimmer 
mit Betten und freundlicher Aufſicht, iſt für 
einen oder 2 ſtille Herren, Ohlauervorſtadt, 
unfern der Stadt, billig zu vermiethen. Das 
Nähere bei Herrn Kaufmann Cuny, der 
Landſchaft ſchräg über. R 
Zu vermiethen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15 der erfte Stock 
(3 Zimmer 2c.) an einen ſtillen Miether. 
Zu vermiethen 
iſt das Gewölbe Goldenerade⸗Gaſſe Nr. 1 
(auch als Wohnung oder Remiſe). 

As Michaeli für 5 Rthl. iſt das Gewölbe 
mit Vorbau Ohlauerſtr. Nr. 52 zu vermiethen. 
Mehrere Wohnungen, 
Michae i c. zu beziehen, find noch Wallſtraße 

Nr. 13 und 14 zu vermiethen. 

Ein Laufburſche 
und gewandte Abonnenten Sammler finden 
ſogleich Beſchäftigung. Nachweis Graben 18, 
zwei Treppen. 


2 7 EEE EEE ET UI PEN LITE 
Herren⸗ u. Domeſtikenhüte 
a 1%, 1½, PA Thlr. waſſerdicht, modern 
und dauerhaft empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Ir, 


laßt gefunden, ein Lager des ach 


Eau de Cologne double 
de Jean Marie Farina à Cologne, 


niſſen verſehenen, moralſſch⸗geſitteten Knaben] beſte Qualität, zu übernehmen, und verkaufe daſſelbe in ganzen und halben Dutzenden 
von hieſigen Eltern, kann eine Lehrlingsftelle | zu den Original⸗Fabrik⸗Preiſen, fo wie auch in einzelnen Flacons. Ein Verſuch wird 


Geneigte Aufträge erbittet: 


Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


J. U. Kern, 


Eliſabetſtraße Nr. 14. 


Die Oroſchken⸗Anſtalt des Unterzeichneten 


bittet das reſp. Publikum fo dringend als ergebenſt, vielfacher Gründe wegen, ſchon beim 
Einſteigen in die Droſchken von den Kutſchern die Marke in Empfang zu nehmen, die 
außer der Nr. des Wagens noch den Datum und Monat genau nachweiſt. Sowohl der 
über die Kulſcher zu führenden Aufficht und Controlle wegen, als um die Ermittelung deſ⸗ 
ſelben bei vorfallenden Beſchwerden der geehrten Fahrgäſte 4 — zu machen, iſt dies durch⸗ 


hoffe dadurch ſowohl der willkührlichen 


ertheuerung des Fuhrwerks 


aus uärnig, 11 ich 

durch die er, als mehrern andern vorkommenden Unannehmlichkeiten zu begegnen. Der 
reſp. Fahrgaſt kann während der Fahrt ſich ſehr bequem im Wagen von dem zu zahlenden 
Pteiſe, der Wagen⸗Nummer und dem in jeder Droſchke befindlichen polizeilihen Reglement 
nebſt Taxe unterrichten. Auch wird durch die Verabreichung jener Marken mein Droſchken⸗ 


fuhrwerk dem reſp. Publikum kennbar, weil 
nicht haben. 


andere einſpännige Wagen dieſe Einrichtung 


Zur beſſern Ausführung meiner vorſtehenden Bitte verpflichte ich mich hierdurch öffent⸗ 
lich, Demjenigen, der von heute ab im Stande iſt, mir einen meiner Kutſcher anzeigen zu 
können, der erweislich die Fahrmarke demſelben nicht ausgehändigt, oder im Fall der Nicht⸗ 
annahme derſelben von Seiten des Fahrgaſtes, die Marke nicht vor ſeinen Augen ſofort ver⸗ 
nichtet hat, eine Prämie von 5 Rtlr. unverzüglich auszuzahlen. : 

Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir noch, das reſp. Publikum wiederholt auf die 


Standplätze meiner Droſchken ergebenft aufmerkſam zu machen. 
die Nr. 1. am großen Ringe, Ecke der Riemerzeile. 

unweit der Nikolaiſtraße und Riemer zeile 
: „der Hauptwache gegenüber. 

Ne. 4. in der Schweidnitzer Straße bei der ae lin. 

Nr. 5. am Karlsplatz und Eingang zur Antonienſtraße. 
Nr. 6. Nikolaiſtraße am Kinderhospital. 
Nr. 7. Neumarkt, unweit der Apotheke. 
Nr. 8. Ohlauer Straße am Eingange der 
Nr. 9. Bürgerwerder, am Eingange des Packgofes. 


s Nr. 2. s 5 
Nr. 3. 


„ „ „ „„ „„ „ „„ 


Nr. 10. auf der Albrechtsſtraße, unfern 


demſelben. 
Nr. 11. am Ecke der Schuhbrücke und 
Polizeigebäudes. 


* 


Es ſteht nämlich: 
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Weidenſtraße. 
vom Poſigebäude, jedoch nicht gradelber von 
am Ritterplatze in der Nähe des Königlichen 


Nr. 12. auf der Schweidniger Straße unfern des neuen Theatergebäudes, 


Nr. 14. am Ende der breiten Straße in der Nähe des Ziegelthores, und 
Nr. 15 hinter den Oderbrücken, vis -A- vis der Oder⸗Thorwacht. 
Quirinus Walter, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


s 
„Nr. 13. am Ende der Schmiedebrücke in der Nähe des Univerſitätsgebäudes. 
z 
* 


"Diejenigen Herrſchaften, welche 
a 


Winterhol 
einkaufen wollen, finden auf Aa beiden 
Holzplätzen vor dem Oderthore, Salz⸗Gaſſe 
Nr. 5 und Nr. 3 b ' 
trocknes Brennholz 1. Klaſſe 
zum allerbilligſten Preiſe; geſägt und klein 
geſpaltenes koſtet 16% Sgr. pro Klafter mehr, 
als das in großen Scheiten. © 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 

e ſt en 


2 
fetten Limburger Käſe 


empfiehlt zu außergewöhnlich billigem Preiſe: 
C. G. ig, 
Nikolai: und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Einige Oekonomie⸗Beamte, 
welche kautionsfähig und mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen find, ſuchen baldigſt ein un⸗ 
terkommen. Dieſelben werden nachgewieſen 
durch das Commiſſions⸗Comto des Carl 
Kretſchmer, Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im 
goldnen Löwen. 


Angekommene Fremde. 
Den 29. Juli. Hotel de Silefie: Se. 
Durchl. d. Prinz Bir on v. Kurland a. War⸗ 


Retour: Reifegelegenheit nach Berlin Reu⸗ tenberg. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg 


ſcheſtraße im rothen Haufe. 

Eine hübſche und freundliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung iſt Michaeli zu vermiethen Mauritius: 
platz Nr. 8. Näheres darüber im genannten 
Haufe 2 Stiegen hoch bei Herz. 

Billig zu verkaufen: 
ein Sopha mit Damaſt⸗ueberzug, ein Klapp⸗ 
tiſch, vier Rohrſtühle, alles von Mahagoni: 
Ring Nr. 56, im Hinterh. 3 St. Welſch. 


—:!: .. ER 

Eine möblirte Stube für einen einzelnen 
Herrn iſt zu vermiethen: Schmiedebrücke 
Nr. 19, eine Stiege hoch, vornheraus. 


TFTCCTCTCTT—T—TdTCVTF˙TVT—T—.. ͤ—— 

Ein hr Ar ift billig zu verkau⸗ 
fen: Roſenthalerſtr. Nr. 10, im „Polniſchen 
Biſchof“ vor dem Oderthore. 


0 Zu verkaufen: . 
Eine Geld⸗Wage nebft Mark⸗Gewicht, einzähl⸗ 
tiſch, ein Brief⸗Schränkchen, ein Schreib⸗Pult, 
eine Fußboden⸗Erhöhung nebſt Geländer. Zu 
erfragen Paradeplag „Goldene Sonne“ Nr. 6, 
im Hofe linker Hand. 


Büttnerſtraße Nr. 1 iſt in der erſten Etage 


eine Wohnung von 2 Vorder-, 2 Hinterſtuben, Nachmitt. 3 uhr. 


Alkove, Entree, Küche, Keller und Bodenraum 
gu ace e 
here bei dem Haushälter, | 


keſtet 20 Sgr. 
die Chronik allein 20 


Zeitung werden bis 


| Abends 


itung in Verbindung mit ihrem Beib 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


a. Bogislawitz. 
a. Smolice. HH. Kaufl. Doll aus Koblenz, 
Flos a. Schwedt u. Frank aus Ratibor. — 
Gold. Gans: Se. Durchl. der Geh. Rath 
Fürſt v. Lubomirski a. Rußland. Hr. Graf 
v. Politilo a. Galizien. Hr. Juſtizrath von 
Korytkowski a. Kaliſch. Hr. General⸗Major 
v. Berg a. Salzbrunn. Hr Major v. Vinck 
a. Berlin. 
brechtsdorf u. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. 
Kaufm. Heyl a. Worms. Hr. Zuckerfabrikant 
Jentis a. Warſchau. — Königs » Krone: 
Hr. Bildhauer Klemm a. Erfurt. Hr. Ober⸗ 


Univerſitäts 


Hr. Gutsb. v. Wilamowitz 2 


HH. Rittmſtr. v. Mutius a. A| H 


Amtm. Noack a. Ob.⸗Jentſchdorf. — Blaue 
Hirſch: Hö. Gutsb. v. Kölichen a. Winzig 
u. Kober a. Krichen. — Rautenkranz! 
Fr. Gutsb. v. Zakrzewska aus Zabno. Hr. 
Amtsrath Geißler a. Dziewentline. Hr. Kauf⸗ 
mann Lewinſohn aus Berlin. Hr. Advokat 
Bialobrzeski aus Warſchau. Herr Pfarrer 
Schunke a. Oels. — Weiße Adler: Herr 
Kfm. Plathe a. Hamburg. Hr. Gtsb. Scheuer⸗ 
san a, Bruckſteine. Hr. General⸗Inſp. v. Du: 
lewski u. Hr. Beamter Budziszewski a. War⸗ 
ſchau. e Weickert a. Brieg. Hr. 
Bergzehntner Segeth a. Tarnowitz. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Prof. Wieſer a. Olmütz. 
Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg. HH, Gutsb. 
Zimmermann a. Krickau u. Zimmermann aus 
Wilmsdorf. DH. Kaufl. Jander a. Brieg u. 
Wendriner a. Ohlau. — Deutſche Haus: 
Hr. Kaufm. Flatau a. Zduny. Hr. Aſſeſſor 
Schottki a. Kempen. Hr. Bürgermſtr. Spill⸗ 
mann a. Neuſtadt. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſar 
Frenzel a, Dyhernfurtz. Fr. Einw. Kolodzi⸗ 
sta a. Warſchau. — Gold. Schwert: 
Kaufl. Levy und Herzberg aus Berlin, 
Friedländer aus Beuthen und Kiſtemann aus 
Aachen. — Weiße Roß: Hr. Kämmerer 
Schultz u. Fr. Bau⸗Inſp. Kanneglſſer a. Gör⸗ 
chen. Hr. Wegebaumeiſter Arnold aus Neu 
markt. — Weiße Storch: Hr. Gutsbeſitzer 
Frledländer a. Windiſchmarchwitz. — Hotel 
de Saxe: Hr. Oekonom von Colomb aus 
Hobotka. Hr. Lieut. v. Colomb a. Lewkow. 
Hr. Ob. Amtm. Migula a. Bärsdorf. Hr. 

Tribunalsrichter Michalski a. Kaliſch. 
Privat ⸗ Logis: (28. Juli.) Schmiedebr. 
3: Hr. Landſch.⸗Kalkul. Jäckel a. Frankenſtein. 
Urſulinerſtr. 6: Hr. Prof. Dr. Bittner aus 
Poſen. — Ritterpl. 7: Fr. Apotheker Hint 
a. Schroda. Hr. Diſtrikts⸗Kommiſſar Jauer⸗ 
nick a. Krotoſchin. — (29. Juli.) Ring 8: 
r. Kaufm. Salamon aus Berlin. — Am 
Stadtgraben 6: Hr. Hauptm. v. Wulffen a. 
— Kupferſchmiedeſtr. 15: Hr. Land⸗ 
Militſch. — Ritterpl. 

Bögendorf, 


Berlin. —, 
rath o. Richthoffen a. 
8: Fr. v. Blacha a. 


Sternwarte. 


Batomilet Thermometer 
30. Juli 1841. 1 5 euchtes 
—5 3. e. inneres. äußeres. ne np | 3 
* 13, 4 |+ 9,8] 1, 0 e 0 t 
|” 8 bie f 8 Da 
4, „ ’ 0 
3 912 Bar 8 4 13, 4 , 6 ser * 7 ze 
6,64 +13, 4 9, 6 1, 1 W 30° " 


9 uhr. 


Toca tur: Minimum + 9, 6 Narimum + 13,4 Ober + 15, 0 * 


— k ¶ ääNF—̃ ä —2- , 


ſatte, „Die Schleſſſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive 
2.5 fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


Porto) 


